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e 258.
Der Schulſtreik und die Regierung.
Ueber die Stellung der Regierung zum

Schulſtreik in den polniſchen Landesteilen ver
breitet ſich die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ an
leitender Stelle. Das Regierungsblatt gibt zunächſt
von der hiſtoriſchen Entwicklung der gegenwärtigen
Lage eine eingehende Darſtellung und macht dann
betr. der Maßnahmen, die das Kultus
miniſterium zu ergreifen gedenkt, folgende Aus
führungen:

Die Schulverwaltung hat der bedauerlichen Be
wegung gegenüber Ruhe und Beſonnenheit bewahrt.
Das Ziel der polniſchen Agitatoren, die Lehrerſchaft
nervös zu machen und ſie zu Mißhandlungen der
Kinder zu verleiten, iſt bisher nicht erreicht worden
und wird auch nicht erreicht werden. Man wird
auch ferner tunlichſt vermeiden, die Kinder
zu Märtyrern für die Schuld anderer zu machen.
Dagegen wird die Schulzucht nachdrücklich
aufrecht erhalten. Die an dem Religionsunterricht
in deutſcher Sprache auf Grund des Verbotes ihrer
Eltern oder infolge der Aufreizungen in der
Preſſe nicht teilnehmenden Schüler werden
in den betreffenden Stunden anderweit,
möglichſt mit deutſchem Sprach-
unterricht, beſchäftigt. Jſt die Zahl der wider
ſpenſtigen Kinder in einer Schule erheblich und er
geben ſich Schwierigkeiten für die Wahrung der Dis
ziplin, ſo werden jene von den willigen Kinder ab
geſondertbehufseingehenderererziehlicher
Beeinfluſſung. Die dadurch in vielen Fällen
notwendige Neuanſtellung von Lehrern und
die Beſchaffung weiterer Schulräume erfolgt
auf Koſten der Gemeinden. Um auch den
ſtreikenden Kindern klar zu machen, daß der Un
gehorſam gegen die Lehrer und das ihren Mitſchülern
gegebene ſchlechte Beiſpiel eine ſtrafbare Verfehlung
darſtellt, wird der Widerſtand der Kinder durch Nach
ſitzen in pädagogiſch zuläſſtgen Grenzen geahndet.
Gegen Eltern, welche ihre Kinder vom Schulbeſuch
überhaupt oder von dieſen beſonderen Mehrſtunden
zurückhalten, wird mit Schulverſäumnisſtrafen
vorgegangen. Kinder, die durch ihr ganzes Verhalten
zeigen, daß ihnen die zur Entlaſſung aus der Schule
erforderliche ſittliche Reife fehlt, oder die ſich die durch
die Volksſchule vermittelten Kenntniſſe abſitchtlich nicht
aneignen, werden am nächſten Schülentlaſſunge
termine nicht berückſichtigt. Aufreizungen
durch die Preſſe gegen die Schulordnung, ſowie Be
leidigüngen und Verleumdungen von Lehrern werden
ſtrafrechtlich verfolgt. Unbotmäßige Schulvor
ſteher werden ihres Amtes enthoben.
Der Artikel ſchließt wie folgt: „Die Unterrichts

verwaltung hofft auf Grund früherer Erfahrungen,
mit dieſen Mitteln allmählig eine Beruhigung der
durch maßloſe Verhetzung erregten Gemüter in der
Provinz Poſen herbeizuführen. Bei beſonnener Ueber
legung werden mit der Zeit auch die Führer der
Bewegung, namentlich aber die polniſchen
Geiſtlichen, welche den Schulſtreik bisher offen
oder geheim gefördert haben, zu der Erkenntnis ge
langen müſſen, daß in erſter Linie die Kirche
Schaden leidet, wenn zahlreiche Kinder einer
religiöſen Einwirkung durch die Schule überhaupt
entzogen werden.

Zur Lage in Rußland.
Die Dumawahlen werden im Dezember ſtatt

finden, ſo läßt Stolypin verkünden. Ein beſtimmter
Anfangstermin ſcheint noch nicht feſtgeſetzt zu ſein.
Auch iſt nochmals daran zu erinnern, daß die Wahlen
keineswegs überall an einem und demſelben Tage vor
ſich gehen werden, ſondern faſt ein ganzer Monat
vergehen wird, bis alle Stände in allen Gouvernements
ihren Abgeordneten gekürt haben werden. Mit Rück
ſicht darauf, daß im Dezember die Wahlen zur Reichs
duma ſtattfinden, hat die Regierung den Gouverneuren
der Provinzen vorgeſchlagen, die Provinzſemſtwos zu
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benachrichtigen, daß die Semſtwoverſammlungen tunlichſt
ſchon im November, jedenfalls nicht ſpäter als zum
24. Dezember einberufen werden ſollen.

Unter der ruſſiſchen Studentenſchaft
ſcheint die ultraradikale Strömung noch immer das
Uebergewicht zu haben. Der beſonnenere Teil der
Studentenſchaft hält es mit dem Programm und den
Beſtrebungen des Verbandes vom 30. Oktober, allein
die revolutionären Elemente ſetzen ihr lautes Treiben
nach wie vor fort und verhindern durch ihr vorlautes
Gebahren, daß die Univerſitäten ihren eigentlichen
Zweck, Bildungsanſtalten zu ſein, verfehlen, da ſie
infolge politiſcher Umtriebe der Studenten den größten
Teil des Jahres über geſchloſſen ſind.

Zum Generalgouverneur der Oſtſee
provinzen iſt nunmehr, wie das Blatt „Rußky
Jnwalid“ meldet, der Kommandierende General des
fünften Armeekorps Baron Möller-Sakomelski ernannt
worden, aber nur „zeitweilig“. Ob gerade dieſer
General das ſchwierige Werk zum glücklichen Ende
bringen wird, den geplagten baltiſchen Provinzen
Ruhe und Ordnung zu verſchaffen, erſcheint ſehr
zweifelhaft, zumal da er als vollkommen Fremder
nach ſeinem neuen Wirkungskreis verſetzt wird.

Zur Agrarreform beſchloß der Miniſterrat, da
er in einem Entwurf über die Beleihung des
bäuerlichen Gemeindelandes durch die
Staatsbauernbank ein wirkſames Mittel zur
Erweiterung des bäuerlichen Grundbeſitzes erblickt,
einen Erlaß darüber ohne Aufſchub dem Kaiſer zur
Unterſchrift vorzulegen. Die Beleihung des Gemeinde
landes verletzt, wie der Miniſterrat betont, in keiner
Weiſe das Prinzip der Unveräußerlichkeit des Ge
meindelandes. Beſſer wäre es, das Jnſtitut des
Gemeindelandes als ſolches aufzuheben und die Einzel
wirtſchaft an die Stelle zu ſetzen. Aber dazu kann
man ſich nicht aufſchwingen.

Die Meuterer von der Garde haben nun
auch ihre Strafe weg. Jn Medwed (Gouvernement
Nowgorod), wohin das meuternde Bataillon zur Strafe
verſchickt worden war, wurde der Prozeß gegen 191
Untermilitärs des ehemaligen 1. Bataillons des
Preobraſchenskiſchen LeibgardeRegi-
ments am Donnerstag beendet. Das Urteil lautet
für fünf Angeklagte auf vier bis achtjährige Zwangs
arbeit, für 150 auf Einreihung in ein Disziplinar
bataillon, vier Feldwebel erhielten einen Monat Arreſt,
32 Angeklagte wurden freigeſprochen.

Das Komplott gegen das Kronſtadter
Kriegsgericht beſchäftigte am Mittwoch das Feld
gericht Fünf Perſonen, die in Kronſtadt auf
das Kriegsgericht eine Bombe werfen wollten, darunter

zwei Frauen und zwei Soldaten, ſind zum
Tode verurteilt worden auch dieſes Urteil iſt
vollſtreckt worden. Ferner iſt eine an einem bewaff
neten Ueberfall auf einen Koloniglwarenladen be
teiligte Perſon verurteilt und hingerichtet worden.
Es finden ſich aber trotz aller Hinrichtungen immer
neue Attentäter.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Pakt zwiſchen

der öſterreichiſchen Krone und den Magyaren
ſoll auch eine Beſtimmung darüber enthalten, daß die
ungariſche Koalition ein Mehr an Rekruten bewilligt.
Der Rücktritt des gemeinſamen Kriegsminiſters von
Pitreich hat dieſe Angelegenheit wieder hochaktuell ge
macht, und ein wahrer Wuſt von Geruchten und
Kombingtionen hat ſich daran geknüpft. Die Oeſter
reicher ſetzen den Rücktritt Pitreichs der Tatſache aufs
Konto, daß die Ungarn ſich geweigert hätten, die über
nommene Verpflichtung zu erfüllen und ein erhöhtes
Rekrutenkontingent nur bewilligen wollen, falls man
ihnen für die ungariſchen Truppen die ungariſche Dienſt
und Kommandoſprache zugefteht. Jm Finanzaus
ſchuß des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
erklärte am Mittwoch Miniſterpräſident Wekerle
auf eine Anfrage bezüglich der Erhöhung des
Rekrutenkontingent, es ſei eine aner

33. Jahrg.
kannte Tatſache, daß dies notwendig
ſei. Es ſei nur die Frage, in welchem
Maße und unter welchen Bedingungen
dieſe Erhöhung notwendig ſei. Die Re
gierung habe in dieſer Frage keinerlei
Verpflichtung übernommen. Bezüglich des
ſogenannten Paktums zwiſchen der Koalition und der
Krone erklärte der Miniſter der Reichstag könne Auf
klärung über das Programm der Regierung be
antragen, welches auf dieſem Paktum beruhe. Ein
fremder Staat habe keinen Anſpruch auf eine der
artige Mitteilung. Demnach wird man ſich auf die
Plenarverhandlungen des Parlaments gedulden
müſſen, um Klarheit über die „Bedingungen“ zu
gewinnen, von denen Wekerle hier ſprach. Sehr be
merkenswert iſt auch Wekerles Liebenswürdigkeit,
Oeſterreich als „fremden Staat zu bezeichnen.
Das Geſetz über die Verſtaatlichung der
öſterreichiſchen Nordbahn iſt am Donnerstag
im „Amtsblatt“ veröffentlicht worden.

Frankreich. Der Reformeifer des
Kabinetts Clémenceau iſt geradzu unheimlich
zu nennen. Täglich finden Zuſammenkünfte des
Miniſterrats ſtatt, um bis zum 5. November dem
Parlament mit einem fertigen Programm dienen zu
können. Alle Miniſter arbeiten ſieberhaft an Reform
projekten. Da iſt zuerſt Kultusminiſter
Briand am Werk, der, ganz im Gegenſatz zu dem,
was über ſtrenge Maßnahmen gegen den Klerus
berichtet wurde, glaubt, mit einer einfachen Formel
über das drohende Geſpenſt eines Kirchenkonflikts
hinwegkommen zu können. Aus Paris wird uns
darüber folgendes gemeldet Der Staatsrat trat
in einer gebheimen Sitzung zur Prüfung der vom
Kultusminiſter Briand vorgelegten Frage zuſammen,
ob öffentliche Kultusvereinigungen zu
läſſig ſind, die von Privatperſonen ge
gründet werden. Die über dieſe Frage durch
den Staatsrat getroffene Entſcheidung ſollte geheim
gehalten und nur der Regierung mitgeteilt werden,
die ſie dann veröffentlichen würde wenn ſie
es für angemeſſen erachtet. Sie hat nicht
lange damit gezösgert und teilt folgendes
mit: Die ihm vom Kultusminiſter Briand vorgelegte
Frage, ob auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1881
über die Verſammlungsfreiheit Verſammlungen zu
Kultuszwecken abgehalten werden können, die auf
private Veranlaſſüng unabhängig von jeder Art Ver
einigungen veranſtaltet werden, hat der Staatsrat
mit der Begründung bejaht, daß das Trennungs
geſetz vom Jahre 1905 der Veranſtaltung ſolcher
Verſammlungen kein Hindernis in den Weg lege.
Der Kultusminiſter konnte dem Miniſterrat ſchon
am Mittwoch von dieſer Entſcheidung Mitteilung
machen. Kriegsminiſter Picquart hat einen
Entwurf über Aufhebung der Kriegsgeſchichte fertig
geſtellt über deſſen Jnhalt folgendes berichtet wird
Der Entwurf enthält die Beſtimmung, daß von Mili
tärs begangene Verbrechen und Vergehen gegen das
gemeine Recht von den gewöhnlichen Gerichten, und
nur Vergehen gegen die Disziplin von den militäriſchen
Disziplinargerichten abgeurteilt werden ſollen. Den
Vorſitz bei dieſen aus fünf Militärs zuſammengeſetzten
Militärgerichten wird ein Rat des Appellationsgerichtes
führen. Die gerichtliche Unterſuchung wird nicht mehr
von einem Offizier der Militärjuſtiz, ſondern von
einem Zivilrichter geführt werden. Auch die mili
täriſchen Appellationsgerichte ſollen aufgehoben und die
Urteile der erſten Inſtanz im Falle der Berufung dem
Kaſſationshofe unterbreitet werden. Der neue
Arbeitsminiſter Viviani kündigte an, daß er
im Einvernehmen mit dem Miniſter des Aeußern in
der Kammer die baldige Beratung des mit Italien
abgeſchloſſenen Uebereinkommens betreffend die Arbeits
unfälle verlangen werde. Bezüglich des Geſetzentwurfes
betreffend eine Arbeiterpenſionskaſſe verlautet,
daß der Finanzminiſter dieſer Kaſſe zunächſt einen ſährl.
Beitrag von 130 Millionen zuführen will. Der Finanz
miniſter hofft, es werde ihm möglich ſein, 50
Millionen Mehrerträgnis aus der Einkommenſteuer



und 80 Millionen aus einer Erhöhung der Erb
ſchaftsſteuer zu erzielen. Sonſt wird noch gemeldet,
daß der Miniſterrat am Mittwoch einer Vorlage des
Miniſters Barthou betreffend Reviſion der Berg
geſetzgebung die Zuſtimmung erteilte. Am
Donnerstag wollte der Miniſterrat ſich mit der Frage
der Fachverbände der Beamten befaſſen.

England. Das engliſche Oberhaus fährt
fort, die Schulvorlage in reaktionärſtem Sinn
zuzurichten. Bei der fortgeſetzten Beratung des
Unterrichtsgeſetzes wurden am Mittwoch zu Artikel 2
mehrere Abänderungsanträge angenommen, trotz des
Widerſpruchs der Regierung, die bei allen Aenderungen,
die bisher im Oberhauſe an dem Entwurf vor-
genommen worden ſind, bedeutend überſtimmt worden
iſt. Jn liberalen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
der Geſetzentwurf kaum wiederzuerkennen ſein wird,
wenn er an das Unterhaus zurückgelangt und die
Oppoſition an ihrem bisherigen Standpunkte feſthält.
Es heißr, die Regierung werde keiner der bisher
erfolgten weſentlichen Abänderungen zuſtimmen, wenn
über dieſe im Unterhauſe beraten werden wird.
Mit der Handhabung des engliſchen
Fremdengeſetzes ſind die Konſervativen nicht
zufrieden. Am Mittwoch ſtellte im Unterhaus
Sir W. Evans-Gordon (konſ.) die Frage an
die Regierung, ob man die Scharen fremder
Arbeiter, hauptſächlich Ruſſen, die von
den Provinzialbehörden Weſtfalens aus
Preußen ausgewieſen werden und nun nach
Großbritannien kommen, und ob man überhaupt
Perſonen, die aus ökonomiſchen Rückſichten aus
Deutſchland ausgewieſen werden, in England als
politiſche Flüchtlinge anſehen, und ob man zulaſſen
wolle, daß durch ſolche Leute der Minenarbeitsmarkt
überſchwemmt werde. Staatsſekretär Gladſtone
erwiderte, daß er über die Frage nicht genau unter
richtet ſei; jedenfalls mache ſich aber zurzeit
kein derartiger Zuſtrom bemerkbar. Hypo-
thetiſche Fragen betreffend die Auslegung des Wortes
„politiſcher Flüchtling“ ſei er außerſtande zu beant
worten. Die Schaffung einer ſtarken
engliſchen Heimatflotte beſtätigt ſich. Auf
eine Anfrage des Liberalen Ricksdale, ob
nach dem letzten Memorandum der Admiralität
über die Zuſammenſetzung der heimiſchen Flotte
die Zahl der Linienſchiffe in voller Dienſtbereitſchaft
vermindert werden ſolle, erwiderte am Mittwoch im
Unterhaus Admiralitätsſekretär Robertſon, daß die
Admiralität eine günſtigere Verteilung der Linien-
ſſchiffe in bezug auf ihre kriegeriſche Verwendung
herbeiführen wolle, und daß die heimiſche Flotte
deshalb um je zwei Linienſchiffe von der
Kanal der Mittelmeer und der atlantiſchen Flotte
vermehrt werden ſolle. Die engliſch
franzöſiſche Konvention über die Neuen
Hebriden iſt, wie im Unterhaus Unterſtaats
ſekretär Churchill am Mittwoch erklärte, erſt unter
zeichnet worden, nachdem man ſich der Zuſtimmung
der Regierungen von Auſtralien und Neuſeeland, die
allerdings nur mit Widerſtreben erfolgt ſei, ver
ſichert habe.

Rumänien. Zum Befinden des Königs
von Rumänien wird aus Bukareſt heute gemeldet,
daß alle ungünſtigen Gerüchte über die Krankheit des
Königs unbegründet ſeien. Prof. Norden, der aus
Wien zum König berufen worden war, ſtellte einen

Magenkatarrh feſt.

Marokko. Zur Lage in Marokko meldet
die „Agence Havas“ vom Mittwoch aus Tanger:
Dreizehn von Raiſuli geſandte Gefangene ſind unter
ſtarker Bedeckung hier eingetroffen. Jn der Um
gegend herrſcht Ruhe, da die Eingeborenen, die ver
nommen haben daß Frankreich und Spanien
Truppen landen werden, wenn die Sicherheit von
Tanger bedroht würde, dieſen Fall vermeiden
wollen. Man hofft, daß mit dem Beginn
der Feldarbeiten verhältnismäßige Sicherheit ein
treten wird. Die „Agence Havas“ hatte neulich
aus Tanger die Nachricht verbreitet, der deutſche
Geſandte Dr. Roſen habe in Fez über eine „kleine
Anleihe“ für augenblickliche Bedürfniſſe der marokka
niſchen Regierung verhandelt. Daraufhin hatte der
„Temps“ nichts Eiligeres zu tun, als für den Fall, daß
die Meldung richtig wäre, gegen die in einer rein
deutſch marokkaniſchen Anleihe liegende Verletzung der
Akte von Algeciras Verwahrung einzulegen. Offiziös
wird erklärt, daß in Berlin an den Stellen,
die es wiſſen müßten, von einer ſolchen
Anleihe nichts bekannt iſt, und daß der „Temps“
im übrigen nicht annehmen dürfte, als ſei die deuiſche
Regierung verpflichtet, auf jede falſche Depeſche mit
einer Erklärung zu antworten, und als könne ein
etwaiges Schweigen als Zugeſtändnis ausgelegt werden.

Deutschlan d.
Berlin, 2. Nov. Am kommenden Montag

treffen zum Beſuche des Kaiſerpaares Herzog Karl
Eduard von Sachſen Coburg Gotha und Gemahlin
auf der Wirkparkſtation ein. Vorausſichtlich wird ſich

der Beſuch auf zwei bis drei Tage erſtrecken.
Prinz Heinrich von Preußen, der Ecbprinz und
die Erbprinzeſſin von Meiningen und Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg folgten geſtern einer Ein
ladung des Vizepräſtdenten der Jnternationalen Auto
mobil Ausſtellung Freiherrn von Brandenſtein zum
Diner.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
Mittwoch mittag den neuen mecklenburgiſchen Ge
ſandten Freiherrn von Brandenſtein.

(Dem Oberhofmarſchall Grafen zu
Eulenburg) ſind die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden verliehen worden.

(Kultus miniſter von Studt) wird ſich
nicht, wie von verſchiedenen Blättern gemeldet wurde,
nach Poſen begeben. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.
offiziös mitteilt hat eine ſolche Abſicht nicht beſtanden.

Nochmals Hohenlohes Erinnerun-
gen.) Jn einer Verſammlung des nationalliberalen
Vereins in Saarbrücken hat Herr Baſſermann es
ſich nicht verſagen können, in den Chorus der Ent
rüſteten über die Veröffentlichung des Tage
buchs des dritten Reichskanzlers mit einzu
ſtimmen. Scharf verurteilte er nach dem Bericht der
„Köln. Ztg.“ in einer ſolchen Zeit die Veröffent
lichung der Memoiren Hohenlohes, wobei er be
merkte, „man müſſe ſich doch wundern, daß eine
ſolche Pygmäe, als welche ſich Hohenlohe jetzt
öffentlich erwieſen, berufen werden konnte zum
Leiter des Reiches. Angeſichts dieſer Zettel und
Manſchettenpolitik erſcheine rieſengroß trotz
aller Härten das Bild Bismarcks Dieſe
ſchöne nationale Entrüſtung, ſo bemerkt die „L. C
kleidet Herrn Baſſermann beſonders gut, der zu Leb
zeiten des „Pygmäen“ Hohenlohe dieſe Empfindungen
jedenfalls ſehr zu verbergen verſtanden hat. Jn
anderen Kreiſen der nationalliberalen Partei, die
etwas mehr Charakter beſitzen als Herr Baſſermann,
denkt man über den dritten Reichskanzler auch nach
der Veröffentlichung ſeines Tagebuches denn doch er
heblich anders. So hat der erſte Vorſitzende des
Breslauer nationalliberalen Vereins, der Hiſtoriker
Profeſſor Kauffmann, vorige Woche in der Ge
ſellſchaft für vaterländiſche Kultur den Fürſten
Hohenlohe ſehr entſchieden in Schutz genommen gegen
die jetzt von allen Seiten ihn mit Schmutz be
werfenden Kritiker. Ganz im Gegenſatz zu Herrn
Baſſermann vertrat er die Anſicht, daß es ganz gut
fet, wenn einmal bekannt werde, wie ein Mann von der Be
deutung, dem Anſehen, der Klugheit und der hohen Stel
lung des Fürſten Hohenlohe über dies und jenes, über dieſen

und jenen Mann gedacht habe. Sei die Tatſache zu be
klagen, daß auch hier einmal einer Geſellſchaft
der Spiegel wirkſam entgegengehalten werde?
Wenn Fürſt Hohenlohe die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß das Zurücktreten Bismarcks vom Kanzler
amt als eine unvermeidliche, nach pfychologiſchen
Geſetzen ſich vollziebende Notwendigkeit geweſen ſei,
ſo ſei es doch töricht, ihm jetzt vorzuwerfen, daß
er ſich nicht für Bismarck in den Kampf geſtürzt habe.
Hohenlohe habe die Natur des eiſernen Kanzlers gut
gekannt; er habe gewußt, daß Bismarck alle Menſchen,
die er zu Mitarbeitern oder Vertrauten wählte, nur
ſo lange benützte, als er ſie brauchte, und ſich dann
ihrer entledigte. Die Treue habe ihm Hohenlohe be
wahrt; er gehöre nicht zu denen, die hinterher auf
ihn ſchimpften, nachdem ſie ihn nicht mehr zu
fürchten hatten Kauffmann faßte ſein Geſamt-
urteil über die Memoiren Hohenlohes nach dem Be
richt der „Bresl. Ztg.“ dahin zuſammen Wenn man
ſte vorurteilslos leſe, ſo gelange man bald zu der
Gewißheit, daß ein ganz ungewöhnlich reicher Gehalt
von wertvollſtem geſchichtlichen Material
und von fein er Schilderungskunſt darin enthalten ſei.
Man könne garnicht bezweifeln, daß ein großer Teil
der Wertſchätzung, die Fürſt Hohenlohe bei dem alten
Kaiſer, bei Bismarck und Moltke genoß, zurückzuführen
ſei auf die außerordentliche Fähigkeit, zu hören, zu
ſehen, zu beobachten und zu berichten. Eine beiſpiellos
wertvolle Summe von allerlei Mitteilungen ſei in
dieſen Büchern zu finden. Auf ſeinen vielen Reiſen
habe der hochgebildete Mann überall ſofort Anſchluß
gefunden und ſogleich die rechte Gelegenheit benutzt,
die Verhältniſſe zu prüfen und mit ſicherem Blick alles
Wichtige zu erkennen.

Die Frage einer Kanzlerkriſis) wird
auch jetzt von den treueſten Freunden des Fürſten
Bülow, den Nationalliberalen, mit großem Eifer und
vielem Aufwand von Worten diekutiert, beſonders im
Hinblick darauf, daß Fürſt Bülow auch nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin nicht den kleinen Finger rührt,
um der agrariſchen Tyrannis des Miniſters
v. Podbielski, den Fürſt Bülow ſchon aus dem
Sattel gehoben glaubte, ein Ende zu machen oder ſie
wenigſtens zu mildern. Unlängſt hat die „Köln.
Ztg. wie wir ſchon mitteilten, erregt gefragt, ob
wir denn überhaupt noch eine Regierung haben.
Dieſelbe Frage ſtellen jetzt auch die nationalliberalen
„Münch. Neueſt. Nachr.“: Das Münchener Blatt
ſtellt zwar feſt, daß eine Reichskanzlerkriſis
zurzeit nicht beſteht, fügt aber auedrücklich

hinzu: „noch nicht“ und deutet an, daß das dem
nächſtige Auftreten des Fürſten Bülow im Reichstag
dafür entſcheidend ſein weide, ob er das Reichs
kanzleramt noch lange führen wird oder nicht.

(Auszeichnungen.) Bei der kürzlich er
folgten Einweihung der Berliner Handelshochſchule iſt
dem Präſitdenten, dem Aelteſten Kämpf, der ſich um die
Einrichtung der Anſtalt das größte Verdienſt erworben
hat, die Krone zum Roten Adlerorden vierter Klaſſe ver

liehen. Die „Voſſ. Ztg.“ verſchweigt nicht, daß die
Mitteilung durch den Handelsminiſter Delbrück bei
den Feſtteilnehmern einen peinlichen Eindruck hervor
rief und in weiten Kreiſen unliebſame Kommentare
veranlaßte Präſident Kämpf iſt 64 Jahre alt, er iſt
der erſte Vertrauensmann und Führer der Korprration,
ja, er iſt der erſte Vertreter des geſamten deutſchen
Kaufmannsſtandes, da er an der Spitze des deutſchen
Handelstages ſteht. Konnte ſich Herr Delbrück nicht
ſagen, hier wäre weniger mehr geweſen, gar nichts
eine größere Aufmerkſamkeit als ein kleiner Orden
Jedenfalls wäre es nützlich, vor der Verleihung von
Auszeichnungen ſich bei den Perſonen, die damit be
dacht werden ſollen, zu vergewiſſern, wie ſie von ihnen
empfunden werden. Mit Recht ſagt das freiſinnige
Berliner Blatt: „Wie nun, wenn in einem ſolchen
Falle die Ordensverleihung, wie ſie öffentlich verkündet

wird, ebenſo öffentlich höfliche und dankende
Ablehnung erfährt? Eswäre gut, wenn die
Miniſter mit ſolchen Möglichkeiten für die
Zukunft rechneten. Auch iſt die Möglichkeit
gelegentlich ſchon Wirk i bkeit geworden. So hat
der franzöſiſche Forſcher Paſteur ſeinerzeit den ihm
verliehenen Orden pour le weérite zurückgeſchickt, wo
rüber es lebbafte Erörterungen in der Preſſe gab.
Aus alledem folgt, daß Auszeichnungen nicht verliehen
werden ſollten, ehe die Bereitwilligkeit zu ihrer An
nahme feſtgeſtellt iſt.

(Die Landgerichts gemeinſchaft des
Weimariſchen Kreiſes Neuſtadt) mit dem
Fürſtentum Reuß j. L. bleibt beſtehen. Die
„Dorfztg.“ teilt mit, daß die altenburgiſche Regierung
zwiſchen der Großherzoglichen Regierung und der
Regierung des Fürſtentums vermittelt hat, und daß
die beiden ſtreikenden Teile nunmehr zur Einigung
über den Abſchluß eines neuen Staatsvertrages gelangt
ſind. Es heißt ſogar, daß dieſer neue Staatsvertrag
bereits ſeit mehreren Tagen fertig vorliegt.

(An den troſtloſen Schulverhältniſſen
in Mecklenburg) hat ſich im Laufe der Jahre,
ſoviel auch über ſie in der Preſſe geſchrieben worden
iſt, bisher nicht das Mindeſte geändert. Sie ragen
noch immer als ein Ueberbleibſel aus der Feudalzeit
in das 20. Jahrhundert hinein zur großen Freude
der mecklenburgiſchen ländlichen Schuljugend, die einen
fortlaufenden Unterricht, wie in anderen deutſchen
Bundesſtaaten, nicht kennt. Auf den ritterſchaft
lichen Schulen herrſchen nach wie vor für die
Abe Schützen wahrhaft idylliſche Zuſtände. Ein
großer Teil dieſer Schuljugend hat beſtändig
Ferien, oder ſtark verkürzten Unterricht. Die ritter
ſchaftlichen Lehrer ſind dabei aber keineswegs auf
Roſen gebettet Es iſt überaus bezeichnend, daß
ſelbſt das Stöcker' ſche „Volk“, deſſen spiritus rector
doch in intimen perſönlichen Beziehungen zu dem
orthodoxen Junkertum ſteht, dieſen Jammer nicht
länger anſehen kann und ſich wiederholt zum Sprach
rohr der ſehr berechtigten Beſchwerden der mecklen
burgiſchen ritterſchaftlichen Lehrer macht. Jn einer
der letzten Nummern findet ſich folgender Notſchrei:
„Was ſoll nun aber erſt der ritterſchaftliche Lehrer
ſagen Mit den Kollegen im Gehalt wetteifern zu
wollen, das darf er ſeiner geringeren Bildung wegen
ſich nicht beikommen laſſen! Es war darum ſchon
etwas Großes für ihn, daß er zuletzt wenigſtens mit
dem domanialen Lehrer ziffernmäßig gleichgeſtellt wurde.
Dieſe „ziffernmäßige“ Gleichſtellung bedarf aber einer
wirklichen, empfindlichen Einſchränküung. Einmal wird
allgemein anerkannt, daß die Einſchätzung der Natural
einkünfte in dieſem Falle eine recht hohe geweſen iſt.
Zweitens iſt der ritterſchaftliche Lehrer durchweg ohne
Landwirtſchaft und ſo außer Stande, durch perſönliche
Mehrarbeit ſein Einkommen zu erhöhen. Und endlich
hängt er in bezug auf ſeine Lieferungen wie in ſeiner
geſamten Wirtſchaftsführung von dem Wohl
wollen ſeines Gutsherrn ab, der in dem Daſein
des Lehrers oft nur ein Uebel und zwar, wie wir
ftüher geſehen haben, nicht einmal ein notwendiges ſieht.

Die Folgen der Abhängigkeit bedürfen keiner näheren
Ausmalung. Das Allerſchlimmſte in der Lage des
ritterſchaftlichen Lehrers iſt noch nicht genannt: Es
iſt das nicht blos geſetzlich beſtehende, ſondern auch
reichlich geübte Kündigungsrecht, das dem einzelnen
Rittergutsbeſitzer an zwei Halbjahrsterminen faſt un
beſchränkt zuſteht. Bei dem jetzigen Lehrermangel mag
dieſes Recht, das den Lehrer mit dem Guts
tagelöhner auf eine Stufe ſtellt und ihn
jederzeit heimat und brotlos machen kann, nicht ſo
empfindlich für ihn ſein; die Auswüchſe des Miß
ſtandes können indeſſen ſich in einzelnen Fällen auch
jetzt geltend machen und in Zukunft ſich wieder all
gemeine Geltung verſchaffen.



28 goldene und ſilberne Medaillen
und Diplome.

Schweizeriſche

Spielwerke
ſowohl mit Walzen als mit Noten-
ſcheiben, anerkannt die vollkommen

ſten der Welt.

Spieldosen,
Automaten, Neceſſaires, Schwefzerhäuſer.
Zigarrenſtänder, Photographiealbums,

Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe
ſchwerer, Blumenvaſen, Zigarrenetuts,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. F
Alles mit Muſik. Stets das Neueſte
und Vorzüglichſte, beſonders ge

eignet für Weirhnachtsgeſchenke
empfiehlt die Fabrit

d. H. Heller in Bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantiert für
Echtheit illuſtrierte Preisliſten franko.

Viülzschulhe

Max Stäcter
Burgſtraße 7.

Pelzwaren
hübſche gangbare Neuheiten in

Colliers, Stolas
NMuffen.
Soſſſe Ware. GBilligsts Preise.

Reiche Auswanl.

und Pantoffeln in bekannter Güte, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

ß. Schmickt, Seitenbeutel 2.

Neuegufkochende Hülſeufräühte,

Linſen von 20 Pf. an
pfeht Faust, Burgſtraße

Mitglied des RabattSpar- Vereins

Pfunn- u. Spritzkuchen
empfiehlt R. Raunen

Steinſtraße.

Sonntag früh

Flußſiſch- Verkauf.
Hirtenſtraße 6.

Ja, Ja! Meine Frau hat Recht,
wenn sie behauptet, dass
die Delikatess-Margarine

501LO in Carton
die beste ist. p

Hier sieht man,
welcher Beliebtheit
sich dieses vorzüg-
liche Produkt

kelngte Catelbirnen,
haltbare Winterbirnen, gute Sorten, desgleichen

beste Speisekartoffeln
empfiehlteuseohkel. Heuſchkelsberg.

Achtung?
Friſch geſchlachtet.

Roßſchlächterei W. Beyer,

Tiefer Keller I.

Achtung
Jung und fett
geſchlachtet.

W. Kolbe, Roßſchlächterei,
Sixtiberg I.

Zerliner Pferde-

S

ſind ſehr leicht verdaulich und nahrhaft, daher als Ab

Ia. Helgoländer Angelſchellſiſch.
35

Mersehburg.

Seeſisch
wechslung

in der Ernährung ärztlich empfohlen.
Empfehle als lebendfriſch eingetroffen:

Scholle, mittel.
Bratſchollen.
Rotzungen etx. etr.

Sratſchellſiſch.
Kabeljan ohne Kopf.
Seelachs ohne Kopf.

Ferner liefere alle
lebenden Flußfiſche

auf Beſtellung zum äußerſten Tagespreiſe.
Niederlage

der Deutschen Damptfischere-

Cerellschuft Nordsee,

alle Halle a. S.
Telephon 333.Entenplan 2.

Lotterie,
Ziehung 16. und 17. Nov.

Loſe a 1 Mk.
Louis Zehender

pfunnen- und Spritzkuchen
empfiehlt

G

Süssmilech's
Walhalla-Tneater,

Halle a. S.,
mit seinen erſtklaſſtigen vorzügl.
Sperialitäten Vorstellungen

dürfte niemand zu besuchen
versäumen.

Sonntags II/2 Le Uhr Früh

Franz Vogel, Reßmarkt 9.

Gemische Favri Düssel dorf

e Wien gehſchoppen.
Nachmittags Ertra- Vorſtellung.

Ev. Männer- n.
JZünglingsverein.

Sonntag abend fällt der GuſtavAdolf
Feier wegen der Vereinsabend aus.

Der Vorſtand, Werther P.

Ein ſehr großer Transpoſt

e ecnsee permuneh
d W i. Nähe

ſteht von heute ab ſehr preiswert bei
mir zum Verkauf.

v

S
e

Sonntag den 4. November, nachmittags
z1/2 Uhr,

Monats-Versammlung
im „Caſing“ Der Vorſtand.

Montag den
5. Novr
abends S

Uhr,
General

verſammlung

m „Tivoli“.

Lagesordnung:a) Jahresbericht.
b) Abrechnung.
0) Anträge
d) Vereinsangelegenheiten.

Wahlen.
NB. Schriftliche Anträge müſſen bis Sonn

tag dem Vorſitzenden übergeben ſein.
Der Vorſtand

Sonnabend abend ihr
Monats-Versammlung

in der „Reichskrone“. Pünktlichee Erſcheinen

erwünſcht Der Vorſtand.
Das 54. Jahregtest

des Gustav-Adolf- Vereins
Merseburg- Stadt

wird am Sonntag den 4. November d. Js.
gefeiert werden mit Gottesdienſt im Dom,
abends 5 Uhr (Predigt Herr Suverintendent
G e-Niederbeuna) u. Feſtverſammlung
in der „Reichskrone“, abends 8 Uhr.

Der hieſige Bürger Geſangverein hat ſeine
Mitwirkung freundlichſt zugeſagt.

Zu reger Teilnahme werden unſere evange
liſchen Mitbürger herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Bithorn. Schollmeyer.

Sussmannsche
Liedertafel.

Sonntag den 4. November nachmittags

Tänzehen
in Leuna.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.
h

Dramgtiſcher Verein

„Buterpe“,
Ktabliſenent Caſino.

Sonntag den 4. November 1906 findet
unſer

Y. Stütngeftst

verbunden mit

Konzert, Theater u. Ball,
ſtatt. Zur Aufführung gelangt:

Her Finfſſ
Schauſpiel in 4 Akten.

Anfang des Theaters 8 Uhr.
Ende 111/4 Uhr.

Der Verein beehrt ſich alle, welche
mit Einladung überſehen ſind, noch auf
dieſem Wege höflichſt einzuladen

Der Vorſtand.

Jn Vorbereitung
Woßhltätigkeitsvorſteltung

am 25. Nov. (Tot enfeſtſonntag):

Die Vischerinvon Island.
Männer Lurnverein, e. V.

B. Sonntag 4. No. nachm.Z Ausflug mit Damen
wuch Meuſchau.

Daſelbſt im Schmidt'ſchen
Gaſthoaſthof

Tanzkränzehen.

C. Nürnberger.



rn eiteeraphiaen. Fteiterttaa,. Arnmeclt, Merseburg.
Gotthardtsſtr. 25.

Jnh. P. Nitz,
Uhbrmacher,

Serſeburg,
Oberhburgstr. 10.

Bitte mein Schau
fenſter zu beachten.

Veppieen Haaryrohs

ſchafft

Eämüllevr's
Arnika-Franzbranntwein

(Marke Arnidol.)
Derſelbe zerſtört Hagrausfall und
Schuppenbildung radikal, ſchnell u.
ſicher Man verlange Marke „Arntdol“.Flaſchen a Mk. I. nur allein echt zu
haben in der Allein Niederlage für
Merſeburg bei: Oskar Lebevrl,
Drogerie, Burgſtraße 16.

Eukaſyntus-Bondons
beſtes Huſtenmittel der Welt.

Paket 30 Pf.
bei Paul Näther Nchf., E. Wolff, Rich.

Schurig, Bernh. Fritſch Nechf.

Bellevue.
Sonntag den 4. November, abends 8 Uhr,

Großes
Extra-Konzert,

ausgeführt von der Stadtkapoelle
(Dir Fr. Herteh.

e Eintritt 30 Pf. rNach dem Konzert

de Ball

Liberaler Wahlvereinfür Merſeburg n. Umgegend.
Montag den 5. November er., abends 8 Uhr,

Verſammlung
in der „BReichskKroness,

Zahkreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorsta well

Augarten
Sonntag den 4. Nov. von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Uhr ab

Ballmusils.
Dleters Bestuuratlon.

I Sente abend trnochen.
Heutea W friſt ſasſhl. Huff.

A. Leine, Sand 15.

Metallarbeiter-Verband.
Sonnabend den 3. November in der „Funkenbürg“

W Lichtbilder-Vortrag W
über die Preiheitskämpfe in Russland,ausgeführt vom Ingenieur Herrn N. Grempe-2erlin mit über 60

teils farbigen Lichtbildern.
Her Reinertrag iſt für die ruſſtſchen Freiheitskämpfer beſtimmt.

Es ladet freundlichſt ein Die Ortsverwaltung.
Kaiſer-Wilhelms-Halle.

Sonnabend den 3 und Sonntag den 4. November
interessanter Kbend

des Causendkünstlers Simöorelli.
Eine Vorſtellung, wie man keine zweite von einer einzigen Per-

ſon hat ausführen ſehen. Wert, meilenweit zu wandern.Unter anderem

Wundervolle Melodien auf eeiginellen Instrumenten.
Reizende Spitzendeeken. AMerrtiehe Landschaften.

Spannende Fesselszenen. Urkomischer Zauckredner-
Kki mit sprechenden Kutomaten.

Kukosuggestien im Reiche des Uebersinnlichen. Wunder-
dare Salonkünste.

Simorelli beſitzt Empfehlungen vom Rate der Stadt Leipzig, von Profeſſoren, Doktoren,
MedizinalRäten, ſowie von großen in und ausländiſchen Kurhäuſern. Der Platz dieſes Bl attes
reicht nicht, um ſämtliche Künſte Simorellis aufzuzähten. ar Anfang 8 Uhr.

Entree: Reſeroterter Platz 75 Pf. Saal 50 Pf. Jm Vorverkauf 60 u. 40 Pf.in den Zigarrengeſchäften der Herren Frahnert und Fuchs.
Sonnabend ſowie Sonntagahnt nern große Schüler in Familien Vorſtellung

mit ſpeziellem Programm zu kleinen Preiſen

Deutſcher Hof
Zu meinem heute ſtattfindenden

Kirmesſchmans
geſtatte ich mir, Freunde und Gönner ganz ergebenſt äinzuſaden

Anfang 8 Uhr.
Hochachtend

SCasinno.
Zu meinem morgen Sonnabend

ſtattfindendenKirmesſchmaus
lade ich meine werten Gäſte und
Gönner hiermit ganz ergebenſt ein.

Frau W. Köhler.

Thüringer Hof.
Sonnabend abend

Thüringer Klöße
mit Entenbraten.
Augarten.

Heute abend

h Bockbraten,
Zum Dammſchloß.

Heute Sonnabend von 6 Uhr an
BVockbraten

M nit thüringer Klößen.
ff. Bergerſches Hierzu alten ger a Glas 18

Kari Sehne nn.

Fülle

et e rtes
Caffee
Zusatz

Beſonders empfohlen zur Zubereitng des Kaffee's in der

Maſchine.
Hervorragendes Erzeugnis für

n 2 e r ete Basel. a
5ubitz. Komotau. La so Gram Burarest. Nexgo

rn
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SCHUTZMARKE.

Empfehle bei ſchnelſſter Bedienung meine

Schroterei u. Haferquretſche
mit elektriſchem Betrieb.

Thilo Bücolph, Gotthardtsftraße 27 (Galber Mond)

Zuverläſſigen Geſchirrführer
ſucht ſofort

Ottomar Beyer,
Lauchſtädterſtraße 13,

Wir ſüchen ſofort

einen Arbeiter.
Gebr. Seibicke Eiſenhandlg.
Tüchtige Manrer
u. Banuarbeiter

h für dauernde Beſchäftigung ſofort ge
ſucht

Fr. Friedrich, Maurermeiſter,
Ammendorf Radewell.

Alte große Geſellſchaft, die neben der
Fener- Verſicherung auch die
Haftpflicht, Unfall, Einbruchdiebſtahl und Waſſerleitungsſchäden

Verſicherung
betreibt, ſucht ihre

Zezirkes-
Vertretung

neu zu befetzen.
Günſtige Gelegenheit für Herren, die über

gute Beziehungen verfügen und zu arbeiten ge
wohnt ſind, ſich eventuell unter Beihülfe
von Jnſpektoren eine angenehme und
lohnende Tätigkeit zu verſchaffen. Offerten
unter J. 59073 an die Annoncen Exped.
von Rudolf Moſſe, Berlin SW., erbeten.

Wäscheausbessern
in und außer dem Hauſe wird an Jenommen

Neumarkt 7, 2 Tr.Auch werden daſelbſt Stühle geflochten.

Zur Anfertigung gut ſigender

Damen- Garderobe
ſowie von Putz empfiehlt ſich

Karoline Graul, Dom 5.
Empfehle mich den geehrten Herrſchaften als

Plätterin
in und außer dem Hauſe.

Elsa Ostmuann, Halleſcheſtraße 31.
ine Frau ſucht noch einige Wäſchen.

Zu in der Exped d. Blattes.

Frauen
zur Feldarbeit

auch für halbe Tage nimmt an

BWaauardi las
Frauen u. Mädchen

finden bei mir dauernde Beſchäftigung, ebenſo

junge Arbeiter
im Alter bis zu 16 Jahren.

O. Gör ling.
Fin Regenſchirm am Montag beim
Konzert im SchloßgartenPavillon ſtehen ge
blieben. Abzuholen bek

F. Bawer, Waſſerkunſt.
Hacke und Harken von meinem Familien

begräbnis auf dem St.
Maximifriedhofe werden von Nachbarn häufigbenutzt. Jch Nee nichts dagegen, bitte aber,

die Geräte nach beendigtem Gebrauch wieder
an Ort und Stelle zu legen.

Th. Rössmer.
v Mk. Doſohnung!

Am Mittwoch abend iſt von meinem Bauplatz
Luiſenſtraße eine neue Fahrbohle (Rüſtbohle)
nacht einem Platze am alten Güterbahnhofe ge
tragen werden. Wer die Täter ermittelt, erhält obige Belohnung. Vobert Schrepper.

eeeeeeeeeeeeeeeeereeeaPaul Thiele, Bank gesoharr, MHersehburg, große Ritterstrasse 15,
empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfaeh sehlagenden Gesechäfte.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Nr. 258.

Ans Deutſch Afrika.
Nach einem Telegramm aus Windhuk iſt der

Reiter Wilhelm Bretag, geboren am 30. 6. 83
zu Kroſſen a. O. am 15. Oktober bei Hanapan
gefallen.

Die Denkſchrift der Wörmann-Linie
über ihre Beziehungen zu der Reichsregie
rüng iſt jeßt erſchienen und die „Kölniſche Ztg.
kann daraus einige Mitteilungen machen. Jm großen
und ganzen handelt es ſich, wie man ſchon erwarten
konnte, nur um ein Plaidoyer der Firma zu ihren
Gunſten, wobei die Tatſächen ſo gruppiert werden,
wie es Wörmann gerade in den Kram paßt, ohne
daß von einer ſachlichen und objektiven Darſtellung
die Rede iſt. Es wird zwar viel davon erzählt, was
für Aufwendungen die Firma im Intereſſe des weſt
afrikaniſchen Perſonen und Frachtverkehrs gemacht
hat, aber die Einnahmen werden, ſoweit wir aus dem
Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ erſeben, nicht mit
geteilt, ebenſowenig lieſt man etwas davon, daß der
Wortlaut der Verträge veröffentlicht worden ſei. So
lange dies aber nicht geſchehen iſt, und ſolange nicht
die Aufwendungen des Reichs für die Beförderungen
mit der Wörmann-Linie im Vergleich zu den Be
förderungskoſten anderer Linien bekannt ſind, hat es
gar keinen Wert, ſich mit der Wörmann-Dentſchrift
zu beſchäftigen.

Volks wirtschaftliches.
Jn der Frage der Fleiſchteuerung hält

es nunmehr auch die geſamte nationalliberale
Preſſe für nötig, energiſchere Töne anzuſchlagen
und beſonders die Wurſchtigkeit des Herrn v. Pod
bielski genügend zu brandmarken. Aus den vielen
nationalliberalen Betrachtungen hierüber zitieren wir
nur folgende Ausführungen der „Köln. Ztg.“: „Was
tat die Regierung, um dem Unfug zu
ſteuern und die Not zu lindern? Nichts.
Der Landwirtſchaftsminiſter, der berufene
Vertreter der Staatsregierung, die beſtrebt ſein ſollte,
die Gegenſätze zwiſchen den einzelnen Jntereſſengruppen
auszugleichen, iſt in der Fleiſchfrage ſelbſt Jnter-
eſſent und hätte daher, ſeit dieſe Frage kritiſch
geworden iſt, ſein Amt niederlegen müſſen, genau
wie die Städteordnung von einem einfachen Stadt
verordneten verlangt, daß er an den Geſchäften, über
die er mit beſchließt, in keiner Weiſe beteiligt iſt.
Der heutige Großgrundbeſitz, der ſchon infolge
der falſchen Einteilung der Wahlkreiſe und der Zu
ſammenſetzung der Kammern eine Uebervertretung im
Rate der Nation genießt, iſt eine Induſtrie wie jede
andere, und kann keineswegs mehr Vorrechte
beanſpruchen, die erklärlich waren, ſolange die
Gutswirtſchaft noch patriarchaliſch war und ihre
Jnhaber dem Gemeinweſen beſondere Opfer brachten,
von denen doch jetzt Handel, Gewerbe und ſogar die
freien Berufe ihren redlichen Anteil übernommen
haben. Trotzdem iſt gerade in der brennenden Fleiſch
frage die ganze Politik der Regierung einſeitig darauf ge
richtet, dem Großgrundbeſitz gefällig zu ſein, denn unter
den überſpannten Fleiſchpreiſen leidet der Kleinbeſitz ebenſo

wie die ſtädtiſche Bevölkerung. Dieſe Empfindung
herrſcht ſeit Monaten, ja ſeit Jahren, in den weiteſten
Kreiſen der deutſchen Bürgerſchaft, auch da, wo man mit
einem angemeſſenen Schutz der Landwirtſchaft als des
Hauptzweiges der nationalen Tätigkeit einverſtanden
iſt, und immer wieder drängt ſich in dieſen Kreiſen
die Frage auf: wo iſt die Regierung, werden
wir überhaupt noch regiert?“ Ebenſo be
ſchäftigen ſich auch die nationalliberalen
Vereine jetzt angelegentlich mit der Fleiſchnot und
faſſen entſprechende Reſolutionen an die Regierung,
die Abgeordneten oder an die Stadtvertretungen.
Derartige Anträge werden beiſpielsweiſe aus Eſſen,
Baden-Baden und Altena gemeldet.

Der Zentralausſchuß Berliner kauf-
männiſcher, gewerblicher und induſtri
eller Vereine unterzog die Frage der Fleiſchnot
in ſeiner Vollverſammlung am Montag einer ein
gehenden Erörterung Jn einer mehrſtündigen
Diskuſſton war man der einſtimmigen Ueberzeugung,
daß die Fleiſchpreiſe eine Höhe erreicht hätten, die
von der größten Bedeutung für die Erhaltung des
Volkes und insbeſondere der für Jnduſtrie und
Handel in Frage kommenden Arbeiter ſind und die
zu immer größeren unerſchwinglichen Löhnen führen
müſſen. Auch iſt die Frage des Verdienſtes an
Vieh und Fleiſch eingehend behandelt worden. Es
wurde mit eklatanten Beiſpielen zur Evidenz nachge
wieſen, daß die Behauptung, daß der Nutzen bei
dieſen Gewerbetreibenden und den Fleiſchermeiſtern
ein jetzt außerordentlich hoher ſei, vollkommen
irrtümlich iſt. Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſton,
aus 7 Mitgliedern beſtehend, zu wählen, die die Auf
gabe hat, unverzüglich eine mit Gründen ver

Sonnabend ben 3 November 1906.

ſehene Eingabe an den Reichskanzler und
den Reichstag mit der dringenden Bitte vorzu
bereiten, unverzüglich, wie in Oeſterreich, auch die
Grenzen anderer Länder zu öffnen, um endlich billigere
Fleiſchpteiſe für Deutſchland zu bekommen.

Daß die rheiniſche Landwirtſchafts
kammer in ihrer jüngſten Vorſtandsſitzung es für
angängig erklärt habe, daß von Holland wöchentlich
1000 bis 1500 Schweine unter den nötigen Vorſichts-
maßregeln eingeführt würden, wird der „Köln. Volksztg.
von gut unterrichteter Seite beſtätigt. Die Entſchließung
des Vorſtandes der rheiniſchen Landwirtſchaftskammer
erfolgte auf Anregung der Landtagsabgeordneten
Stupp (Düren Jülich) und Höfeler (KempenGeldern),
welche ſich dieſerhalb perſönlich nach Bonn begaben
und der betreffenden Vorſtandsſitzung der Land
wirtſchaftskammer beigewohnt haben. Zu dem Be
ſchluß ſelbſt bemerkt das rheiniſche Zentrumsblatt:
„Wenn ſachkündige Vertreter vorwiegend ländlicher
Wahlkreiſe im Verein mit der geſetzlichen Organiſation
der Landwirtſchaft der Anſicht ſind, daß poſttive Maß
nahmen zur Linderung der Fleiſchteuerung nötig ſind,

dann wird die Regierung nicht länger
zögern können.“ Anders urteilt dagegen die
ſpezifiſch agrariſche Preſſe. Die „Deutſche Tagesztg.“
hatte ſchon durch vernehmliches Murren den
Ton angrgeben, und die „Rhein. Volksſt.“, das
offizielle Blatt des ſich zum Zentrum zählenden
Rheiniſchen Bauernvereins erklärt ſogar
grob, die Landwirtſchaftskammer habe nunmehr den
Beweis erbracht, daß ſie nicht nur unfähig,
ſondern auch un würdig ſei, fernerhin als Ver-
treterin der Intereſſen der rheiniſchen Landwirtſchaft
zu gelten, für die Bauern Rheinlands habe ſte auf
gehört, zu exiſtieren.

Der 7. Delegiertentag der katholiſchen
Arbeitervereine des Bezirks Düſſeldorf,
der 8000 Arbeiter umfaßt, hat einſtimmig eine
Reſolution an den Vertreter des Wahlkreiſes be
ſchloſſen, auf möglichſte Beſeitigung der Fleiſch
teuerung durch Oeffnung der Grenzen hinzuwirken.

h h e
Provinz und Amgegend.

Halle, 1. Nov. Die konſolidierte halleſche
Pfännerſchaft will ihren großen Kohlenplatz an
der Mansfelderſtraße als Baublock aufteilen; es ſoll
dort ein neues Villenviertel erſtehen. Die
Kohlenſteinfabrikation wird nach Paſſendorf verlegt,
wo die Pfännerſchaft bereits gusgedehnte Anlagen
Feſitzt.

Weißenfels, 31. Okt. Wie in den Nachbar
kreiſen iſt auch für den Landkreis Weißenfels eine
landrätliche Verfügung ergangen, welche zur energiſchen

Vernichtung der in großen Mengen auftretenden
Mäuſe auffordet.

4 Weißenfels, 1. Nov. Der bereits geſtern
gemeldete Unglücksfall des Stadtverordnetenvor
ſtehers Hauptmann a. D. Heyland hat in der
gänzen Bürgerſchaft unzeteilte Teilnahme hervorge
rufen. Der Unfall trug ſich nach dem Bericht eines
Augenzeugen wie folgt zu: Bei der „Schönen Ausſicht
auf der Naumburger Chauſſee raſten zwei Motorrad-
fahrer einher, die miteinander um die Wette fuhren.
Das Pferd ſcheute und raſte davon, als es die
plötzlich auftauchenden fauchenden Räder ſah. Haupt
mann Heyland, auf ſeinen täglichen Spazierritten als
gewandter, ja verwegener Reiter bekannt, verſuchte es
zu beruhigen, aber vergeblich; als es in geſtrecktem
Galopp etwa 400 Meter zurückgelegt hatte, ſtutzte es
aufs neue vor den am Wege erſcheinenden Pappeln
und hielt mit einem Ruck an. Sein Reiter ſtürzte
hintenüber auf den Hinterkopf und wurde bewußtlos
in ſeine Wohnung gefahren, wo er, ohne zum Bewußt-
ſein gekommen zu ſein, heute vormittag um 11 Uhr
ſtarb. Er iſt 62 Jahre alt geworden und hat ſich
ſeit 11 Jahren als Stadtverordnetenvorſteher große
Verdienſte um unſere Stadt und durch ſeine perſönliche
Liebenswürdigkeit allgemeine Beliebtheit erworbeg.
Der Verſtorbene war unverheiratet.

F Erfurt, 1. Nov. Der Mörder Salbey,
der bekanntlich ſeine Braut erſchoß, iſt geſtern früh
im ſtädtiſchen Krankenhauſe an den Folgen eines
epileptiſchen Anfalles plötzlich geſtorben. Er ſollte
bekanntlich als gemeingefährlicher Geiſteskranker
dauernd in einer Jrrenanſtalt untergebracht werden.

4 Nordhauſen, 31. Okt. Der Magiſtrat und
die Stadtverordneten zu Nordhauſen haben an den
Reichskanzler die Bitte gerichtet, durch Oeffnung der
Grenzen für die Einfuhr geſunden Schlachtviehes und
Fleiſches eine Milderung der Fleiſchnot herbei
führen zu wollen.

t Sondershauſen, 31. Okt. Ueber das Be
finden des Fürſten lautet der heute ausgegebene
Krankenbericht wie folgt: Das Allgemeinbefinden
ließ geſtern mehr zu wünſchen übrig als tags zuvor.
Se. Durchlaucht klagten über Magendrücken, vermin

33. Jahrg.
derte Eßluſt, Flauheitsgefühl. Erſt nach dem Ver
bandwechſel, zu dein Herr Geheimrat v. Bramann
aus Halle gekommen war, fühlten ſich Se. Durch
Iaucht wieder beſſer, auch Magen und Appetit waren
gleich beſſer geworden. Bei dem Verbandwechſel
wurden beide Drains entfernt. Bis auf die Drain
ſtellen war die äußere Wunde reaknonslos geheilt.
Die Nacht ſchlief der hohe Kranke mehrere Stunden.
Heute morgen iſt das Befinden zufriedenſtellend. Kein
Fieber, weder geſtern abend, noch heute morgen.

ez. Dr. Bayer.
t Deſſau, 1. Nov. Ein folgenſchweres

Unglück ereignete ſich hier in der Strohpapierfabrik
von Dittmar, Brauereiſtraße. Infolge Bruches der
Kolbenſtange wurde der Kolben des Hochdruckzylinders
an der großen Betriebsmaſchine Herausgeſchleudert
und flog ſamt dem Verſchluß durch die offenſtehende
Tür in den Nebenraum, wo der Maſchinenmeiſter
Ja bin beim Veſper ſaß. Dieſem wurde der linke
Unterſchenkel völlig abgeriſſen; außerdem
erlitt er ſo ſchwere Verbrühungen durch den aus
ſtrömenden Dampf, daß er heute früh im Kranken
hauſe ſtarb. Direkt vor der Muldemündung ſt
der mit Eiſen und Harz beladene F n r
Schiffeigners Müller aus Elſter völlig in Grund
gegangen. Wahrſcheinlich iſt er auf einen im
Waſſer liegenden Baumſtamm aufgelaufen und
dadurch leck geworden. Die Ladung, etwa 7000
Zentner, kam von Hamburg das Harz war für
Wallwitzhafen, das Eiſen für Rieſa beſtimmt. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird die Bergung der Ladung
ohne allzu große Schwierigkeit möglich ſein.

Zittau, 1. Nov. Unter dem furchtbaren Verdacht
die ent ſetzliche Bluttat in dem zwei knappe
Wegſtunden von hier entfernten Dörfſchen Pankrstz
verübt zu haben, wurde, wie das „Z. T.“ meldet,
der Ehemann bezw. Vater der Ermordeten, der Haus
beſitzer Liebig, von der Gendarmerie in vergangener
Nacht verhaftet. Liebig, der zum zweiten Mal ge
heiratet hatte, ſoll noch mit anderen Frauen ſehr
intim verkehrt haben. Seine Freunde glauben jedoch
nicht, daß er zu der Tat fähig iſt. Die ermordete
Ehefrau erfreute ſich durch ihre große Tüchtigkeit
überall lebhafter Sympathie. Sie wird gemeinſam
mit ihren beiden Kinderchen, deren Köpfchen gräßliche
Beilhiebe aufwieſen, beſtattet werden

t Leipzig, 30. Okt. Jn einer geſtern hier ab
gehaltenen Verſammlung von Vertretern des mittel
deutſchen Braunkohlenbaus wurde feſtgeſtellt,
daß die Arbeiterlöhne im mitteldentſchen Braun
kohlenbezirk in den letzten Jahren und beſonders im
laufenden Jahre den Verhältniſſen entſprechend ge
ſtiegen ſind. Man war der Ueberzeugung, daß ſich
die Löhne auch ferner dieſen Verhältniſſen anpaſſen
werden. Unter Umſtänden könnten Forderungen, wie
ſie die weſtfäliſchen Arbeiterverbände aufgeſtellt haben
und die nunmehr von den Arbeiterausſchüſſen aufge
nommen werden ſollen, als begründet nicht anerkannt
werden berechtigten Wünſchen der Arbeiterausſchüſſe
würde dagegen ſelbſtverſtändlich Rechnung getragen
werden.

Leipzig, 1. Nov. Eine myſtertöſe Nach
läßgeſchichte, von der wir bereits berichteten, ſt
jetzt folgendermaßen aufgeklärt worden Als im Mai
der als Spezialiſt bekannte Dr. med. Schwarzkopf
ſtarb, fehlten im Nachlaß für 30000 Mk. Wert
papiere. Jetzt wurde ein Teil davon durch einen
Produktenhändler einer Bank zum Kauf angekvten.
Man nahm den Mann, der ſich einen falſchen
Namen belgelegt hatte, feſt und fand in feiner
Wohnung noch Wertpapiere in Höhe von 20000
Mk. Er hat dieſe von der Frau ſeines kürzlich ver
heirateten Sohnes empfangen, die bei dem Arzt in
Stellung war und die Summe wahrſcheinlich ge
ſtohlen hat.

Leipzig, 31. Okt. Eine tragiſche Szene
ſpielte ſich hier ab. Jn einer Waffenhandlung zeigte
die Frau des Geſchäftsinhabers einem Käufer die
Handhabung eines Revolvers und ſetzte dabei vie
Waffe gegen ihre Schläfe. Plötzlich krachte ein Schuß
und die Frau ſank ſchwer getroffen zuſammen. Trotz
ſofortiger ärztlicher Hilfe trat nach einigen Stunden
der Tod ein. Wie die Kugel in den Revolver ge
kommen iſt, iſt noch unaufgeklärt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. November 1906

S St. Hubertus iſt einer von den wenigen
Heiligen, die unter beiden chriſtlichen Konfeſſionen
eine große Zahl von Verehrern beſttzen und denen
die Reformation nichts geſchadet hat. Ja ſogar die
Juden, ſofern ſie mit einer Jagdflinte umzugehen ver
ſtehen, ſchwören auf St. Hubertus und brin zen ihm
blutige Opfer dar. Heute, am 3. November, iſt ſein
Gedachtnistag und alles freut ſich, was dem edlen



Weidwerk huldigt. Wer es irgend möglich machen
kann, geht heute auf die Jagd und ſchießt dem
Heiligen zu Ehren ein päar Haſen oder Hühner,
damit ſein Segen ihn das ganze Jahr geleitet und
verhütet, daß ihm ein altes Weib kurz vor dem
ſchönſten Treiben uüber den Weg läuft, oder die Flinte
verſagt, wenn er gerade einen kapitalen Rehbock vor
dem Korn hat. Die Geburts und Geldariſtokratie
aber feiert den Tag im roten Rock, der heute
abligatoriſch iſt, nebſt Zylinder und Stulpenſtiefeln
durch eine feſtliche Hetzjagd, zu der die Vorbereitungen

ſchon lange vorher getroffen worden ſind. Hei, wie
luſtig erklingen da die Jagdfanfaren, wie hell das
„Geläut“ der jagdftohen Meute, die den Fuchs oder
Eber aufgeſpürt hat und ihn nun in wildem Jagen
verfolgt Und hinter ihr drein ſtürmt auf flinkem
Roß „das rote Feld“, an der Spitze der Jagdherr,
der oftmals der Landesherr ſelber iſt. Da geht's
über Stock und Stein, über Buſch und Dorn, über
Gräben und Hecken, immer querfeldein, und was einer
an Reitkunſt, an Unerſchrockenheit und Geiſtesgegen
wart beſitzt, heut kann er's zeigen. Endlich haben die
Hunde das Wild „verbellt“, wütend fallen ſie es an
von allen Seiten, bis der vorderſte der Jäger heran
iſt und vom Pferde ſpringt, es auszuheben und mit
dem Hirſchfänger abzufangen. Dann tönt der Sieges
ruf des Halalt durch den Wald und ein grüner
Tannenbruch ziert die Hüte. Das iſt zwar nun
etwas anderes als was man gewöhnlich unter Jagd
verſteht. Kein Schuß erſchallt, denn keiner der
Jäger führt ein Gewehr. Und der Tierſchutz
verein wird an dieſem Hetzen eines wehrloſen
Wildes, bis es ermattet unter den Biſſen der Hunde
zuſammenbricht, auch nicht gerade ſeine Freude haben.
Aber ſchön ſoll es doch ſein, wie diejenigen ſagen,
die es einmal mitgemacht haben. Doch wer iſt
St. Hubertus geweſen Ob wohl jeder ſeiner Jünger
es weiß Nun, er ſoll im 8. Jahrhundert in den
Niederlanden gelebt haben und ein großer Jäger vor
dem Herrn geweſen ſein, der ſeiner Jagdluſt ſogar
am heiligen Karfreitag gefröhnt habe, wo es doch
Sünde iſt, Blut zu vergießen. Da, einmal, als er
gerade auf einen prachtvollen Hirſch die Armbruſt
anlegt, ſteht er plötzlich zwiſchen deſſen Geweih ein
ſtrahlendes Kreuz aufragen. Er verſteht die göttliche
Mahnung und geht ins Kloſter, ſeine Jagdſünden
abzubütßen. Da er als Jäger ſchon Latein verſtand,
avanzierte er ſchnell und brachte es bis zum Biſchof
von Lüttich. Auf die Jagd aber ging er niemals
wieder, bei einem Biſchof der damaligen Zeit eine
ebenſo große Seltenheit, wie wenn heut zu Tage ein
Weinhändler Antialkoholiker iſt. Daß er ſich die
Jagdpaſſton vollſtändig abgrwöhnte, ſah man mit
Recht als ein Wunder an und deshalb ſprach der
Papſt ihn heilig, wozu bekanntlich immer ein Wunder
verlangt wird. Deswegen wird er auch heute noch
von allen Jägern bewundert und dadurch in Ehren
gehalten, daß man ſeinem Beiſpiele nicht folgt.

Keine Schwefelhölzer mehr. Alle Gaſt
wirte und die es ſonſt angeht, ſeien darauf aufmerk
ſam gemacht, daß am 1. Januar 1907 das „Schwefel
hölzerverbot“ in Kraft tritt. Es empfiehlt ſich, den
etwaigen Vorrat an „deutſchen“ noch vor dieſem
Termin aufzubrauchen.

Einziehung der Fünfzigpfennigſtücke.
Die Fünfzigpfennigſtücke verſchwinden jetzt endgültig.
Nach einem Beſchluſſe des Bundesrats vom Jahre
1904 werden bekanntlich insgeſamt für 100 Millionen
Mark Silberſtücke neuen Gepräges mit der Wert
bezeichnung einer halben Mark hergeſtellt, während die
Fünfzigpfennigſtücke eingezogen werden. Die öffent
lichen Kaſſen ſind jetzt angewieſen worden, die alten
Fünfzigpfennigſtücke anzuſammeln und an die Reichs
bank abzuführen, entweder unmittelbar oder durch die
betreffende Abrechnungskaſſe. Die Reichsbankanſtalten
nehmen jetzt Fünfzigpfennigſtücke alten Gepräges in
beliebiger Höhe auch über den im Münzgeſetz bezeich
neten Betrag von 20 Mk. hinaus in Zahlung an.
Auch tauſchen ſie dieſe Stücke in beliebiger Menge
gegen andere ReichsSilber- oder Nickelmünzen um,
ſoweit die Beſtände an ſolchen Münzen dies zulaſſen.

Die Zeit der Nachtfröſte iſt heran
gekommen und ſchneller, als man vielfach erwartet,
haben verſchiedene unſerer Gartenpflanzen Schaden
genommen, der oftmals nicht wieder gut zu machen
iſt. Gerade die wertvollſten Pflanzen ſind es meiſt,
die darunter am eheſten leiden, ja vielfach in einer
einzigen Froſtnacht gänzlich zugrunde gehen. Garten
liebhaber, Beſitzer empfindlicher Pflanzen auf gepflegten

Grabhügeln werden daher gut tun, an den Schutz
ihrer zarten Pfleglinge zu denken oder ſte heimzuholen.
Der kluge Mann baut vor. Das gilt vor allem für
den Gärtner und Gartenliebhaber, der ja am beſten
zu beurteilen weiß, welche Mühen es koſtet, zarte,
empfindliche Pflanzen großzuziehen oder auch ganze
Külturen einzurichten

Der hieſige Verein ehem. Garde feierte
am Donnerstag abend in der „Reichskrone“ ſein
22. Stiftungsfeſt, zu dem ſich die Vereins
mitglieder mit ihren Angehörigen in anſehnlicher Zahl
eingefunden hatten. Das Konzert wurde von der

tüchtig und vor allen Dingen komiſch dabei.“

Stadtkapelle exakt und ſchneidig zur Durchführung
gebracht. Eine kurze Anſprache hielt Herr Leutnant
Weiſe vom hieſigen Füſtlierbataillon, welche in ein
dreimaliges Kaiſerhoch ausklang. Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand das vieraktige Luſtſpiel der be
rühmten Dichterfirma Blumenthal und Kadelburg
„Großſtadtluft“. Mit ſeinen vielen heiteren
und amüſanten Szenen hinterließ das lebensfrohe
Stück einen vorzüglichen Eindruck. Die faſt durchweg
ſehr guten Leiſtungen der Darſteller ernteten denn auch
den lebhafteſten Beifall der Zuhörer. Ein Ball beſchloß
den Abend.

Wie aus den kirchlichen Nachrichten erſichtlich
iſt, wird im Dom von jetzt ab für den Gottesdienſt
geheizt ſein.

Jm Saale der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
veranſtaltet heute und morgen abend der Tauſend
künſtler Simorelli intereſſante Vorſtellungen.
Nach den vorliegenden Rezenſionen iſt Herr Simorelli
nicht nur ein vielſeitiger Künſtler, ſondern auch in
all den vielen Fächern, die er beherrſcht, ein Meiſter.
Das Programm iſt demnach äußerſt abwechſelungs-
reich, es beſteht aus 25 Nummern. Aus Oſter
feld ſchreibt man über ſein dortiges Auftreten
„Mr. Simorelli, Univerſalkünſtler, iſt koloſſal
vielſeitig. Seine Zauberkunſtſtücke vollführt er mit
überraſchender Schnelligkeit und Täuſchung, ſodaß das
Publikum, wie er ſelbſt ſagt, oft puff ich wollte
ſagen paff iſt. Seine Flaggenrevue iſt einfach groß
artig und gibt ein herrliches Farbenſpiel; aus dem
einfachſten Bogen Papier reißt er die ſchönſten Orna
mente; als Jnſtrumentaliſt beherrſcht er beſonders ſein
Glaseuphonium, auf welchem er geradezu wunderbar
zu ſpielen weiß auch als Bauchredner iſt derſelbe

Hoffen
wir, daß dem Künſtler auch hier ein reges Intereſſe
begegnet.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

8 Zöſchen, 2. Nov. Einige Kinder von hier
ſpielten auf der Brücke der Luppe, welche vom Orte
nach der Aue führt. Der ſechsjährige Sohn des
Geſchirrführers Gorexgk ſtürzte dabei kopfüber in die
Luppe, blieb im Schlamm ſtecken und ertrank,
bevor Hilfe erſchien. Herr Gutsbeſitzer Otto Zieſing
barg ſpäter die kleine Leiche Wiederbelebungsverſuche
waren trotz des hinzugezogenen Arztes erfolglos.

g. Raßnitz, 2. Nov. Am Mittwoch fand auf
dem Jagdgelände des Herrn Fabrikant Dr. Gericke
Leipzig am Vormittag im Felde und Nachmittag im
Auengebiete hier Treibjagd ſtatt, an welcher
12 Herren teilnahmen. Das Geſamtreſultat betrug
126 Haſen und 8 Hühner. Haſen kamen zum Preiſe
von 3,30 Mk das Stück an hieſige Einwohner zum
Verkauf. Der Abtrieb des Waldes und des übrigen
Auenreviers erfolgt nächſte Woche.

g. Lochau, 2. Nov. Aus Anlaß des Refor
mationsfeſtes fand hier am Mittwoch abend eine
kirchliche Feier ſtatt, die durch einen Kirchengeſang,
auegeführt von der Schuljugend unter der Leitung
des Herrn Kantor Schröder, noch eine beſondere Weihe
erhielt. Auch im benachbarten Dieskau wurde das
Reformationsfeſt kirchlich gefeiert. Der 13 jährige
Schulknabe Becke von hier ſtürzte an der Elſter
brücke den Abhang hinunter und brach das Hand
gelenk; der bedauernswerte Knabe mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

x. Stönſch b. Lützen, 1. Nov. Begünſtigt von
ſchönſtem Herbſtwetter fand geſtern hier die Feier des
„Heimatfeſtes“ ſtatt. Es erfreute ſich zahlreichen
Beſuches von nah und fern.

s Mücheln, 1. Nov. Die Kämmereikaſſen-
rechnung hieſtger Stadt pro 1905 hatte eine Ein
nahme von 41220 Mk. und eine Ausgabe von
39 853 Mk. Die Hauptpoſten der Einnahme ſind
von Grundeigentum 15966 Mk., Gemeindeabgaben
17757 Mk., Schulweſen (ſtaatl. Beiträge) 3346 Mk.,
der Ausgabe, Verwaltungskoſten 9080 Mk, Zinſen
2024 Mk., Schulen 11971 Mk., Straßen, Plätze,
Wege 5949 Mk., Obſtplantagen 602 Mk., Schulden-
tilgung 6000 Mk. Die Rechnung, welche auf
100 Prozent SteuernZuſchlag baſtert, wurde von
den ſtädtiſchen Behörden entlaſtet.

g. Hänichen bei Schkeuditz 2. Nov. Das
Schadenfeuer, welches kürzlich die mit Ernte
vorräten gefüllte Feldſcheune des Herrn Naundorf
einäſcherte, iſt durch Kinderhand entſtanden. Wie
vielfach anderswo, haben Kinder mit Streichhölzern
geſpielt, ſich ein Kartoffelfeuer anzünden wollen und
das Unheil dadurch herbeigeführt. Möchten gerade
Kinder nicht, wie dies leider öfter geſchieht, mit dem
Verbrennen von Kartoffelkraut betraut und ihnen der
Beſitz von Streichhölzern unmöglich gemacht werden.

g Schkeuditz, 2. Nov. Auf der Straße von
hier nach Freiroda hin werden an den Apfel
bäumen zahlreiche Herden von Blutläuſen be
obachtet. Der weiße ſichtbare Flaum kennzeichnet das
Vorhandenſein dieſer Schädlinge, und ein Vernichten
derſelben iſt geboten, um einer weiteren Verbreitung

Fiſchdampfer gerettet worden ſeien.

der gefährlichen Tiere vorzubeugen. Auf Anordnung
der Behörden werden gerade jetzt die Obſtbaumſtämme
auf den Straßen geglättet und mit einer Löſung von
Kuhdünger, Jauche und Kalk, der noch bisweilen ſo
genanntes Franzoſenöl beigegeben iſt, keſtrichen,
wodurch viele Schädlinge vernichtet werden. Dieſes
Verfahren verdient ſeitens der Obſtbaumbeſitzer Nach
ahmung.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadttheaters
vom 3./11. bis 9./11. 1906.

Anfang 7/2 Uhr. Sonnabend: „Der Poſtillon von
Lonjumeau.“ Umtauſchkarten gültig. Sonntag nach
mittag 31 Uhr: „Die Mitſchuldigen.“ Abends „Tann
häuſer.“ Montag „Des Königs Befehl.“ Umtauſchkarten
gültig. Dienstag: „Die Zauberflöte.“ Umtauſchkarten
gültig. Mittwoch: „Der Abt von St. Bernhard“,
Umtauſchkarten gültig. Donnerstag: „Martha“. Um-
tauſchkarten gültig. Freitag: „Tannhäuſer.“ Umtauſch
karten gültig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Nov. Wechſelnd

bewölktes, windiges, kaälteres Wetter zeitweiſe Regen.
4 Nov. Ziemlich heiteres, vorherrſchend wolkiges

bis trübes, windiges, etwas kälteres Wetter mit etwas
Niederſchlägen.

Vermischtes.
(Ueber einen Eiſenbahnzug-Zuſammenſtoß)

wird aus Hirſchberg gemeldet: Am Mittwoch früh 3 Uhr
45 Min. ſtieß ein von Hirſchberg ausgehender Güterzug auf
Bahnhof Rabishau mit emem dort rangierenden Güterzug
zuſammen. Die Lokomotive und 10 Güterwagen wurden
vollſtändig zertrümmert, 2 Beamte leicht verletzt. Beide
Gleiſe ſind geſperrt. Der Verkehr wird durch umſteigen auf
recht erhalten.

(Zu der Schiffskataſtrophe in der Nordſee)
wird aus Antwerpen gemeldet: Nach Ausſage des geretteten
Heizers Moerſer, hat die Kolliſion des Dampfers „Hermann“
in der Nähe des Goofwin Feuerſchiffes mit einem Viermaſter
am Sonntag abend gegen 8 Uhr 30 Minuten ſtattgefunden.
Das Wetter war klar und ſichtig, es herrſchte aber
ſtarker Sturm bei hoher, wilder See. Der Viermaſter
traf den Dampfer an Backbord mit voller Wucht in der
Nähe des Maſchinenraumes. Bevor noch die Boote aus
geſetzt waren, ſank der Dampfer. Nach einem Telegramm des
Vertreters der Argo- Geſellſchaft in Viſſingen, iſt auf der
dortigen Reede der Viermaſter leck vor Anker gegangen es
ſollen zwei Mann des Dampfers „Hermann“ vom „Peter
Rickmers“ gerettet ſein. Weiter gereitet iſt der Koch des
„Herrmann“. Er ſagt aus, daß zwei weitere Leute von einem

Die Geſellſchaft Argo
hofft, daß mindeſtens der größe Teil der Beſatzung des
„Hermann“ gerettet iſt, weil ſich der Unfall an der belebteſten
Stelle des Kanals ereignet hat.

Eine grauſige Todesart) wählte auf einem
Dorfe in der Schweiz eine Frau, die lebensüberdrüſſig war.
Sie ſtellte ſich vor dem Hauſe auf die Straße, übergoß ſich
ſelbſt mit Petroleum und zündete ſich an. Bald loderte
ſie als Feuerſäule auf und ehe Hilfe geleiſtet werden konnte,
ſank ſie als Leiche zuſammen.

(Ueber die Urſache der Kataſtrophe des
Unterſeebootes „Lutin“) wird aus Biſerta tele
graphiert, daß der befehligende Offizier doch nicht ganz ſchuldlos
zu ſein ſcheine. Es heißt, der Kommandant ſei bei der
Mannſchaft nicht beliebt geweſen und habe dieſe auch ge
fürchtet; er habe immer einen Revolver bei ſich getragen.
Auch wird behauptet, daß ein Mann der Beſatzung am Tage
der Kataſtrophe erklärt haben ſoll, der Kommandant verſuche,
die geſamte Mannſchaft ins Unglück zu ſtürzen; wenn aber
etwas paſſieren ſollte, würde der Kommandant mit in die
Tiefe geriſſen werden. Hervorzuheben iſt, daß der betreffende
Matroſe den Kommandanten feſt umſchlungen hielt, als die
Leichen gefunden wurden. Es entſteht nunmehr die Frage,
ob ſich nicht ein gräßliches Drama in der Tiefe des Meeres
abgeſpielt hat.

(Exploſion.) Auf dem Grundſtück der Hannoverſchen
Zündholzkompagnie in Hannover, das Donnerstag
an die Continental-Caoutſchouc und GuttaperchaCompagnie
abgetreten worden iſt, erfolgte eine heftige Exploſion
eines eiſernen Behälters mit Bengalmaſſe, wodurch 4 Ar
beiter ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden.
Durch die Exploſion wurde das Gebäude zerſtört.

(Starke Schneefälle) werden aus dem Bayeriſchen
und Böhmerwald gemeldet. Mehrfach liegt der Schnee
bereits zwei Fuß tief. Dazu iſt die Temperatur ungemein
raſch geſunken. Auch im Fichtelgebirge hat der Winter
bereits ſeine Viſitenkarte abgegeben.

(Der Ausſtand in der Binnenſchiffahrt.)
Trotz des Ausſtandes der Binnenſchiffer ſind die Elbſchiff
ahrtsgeſellſchaften in der Lage, täglich einige Schlepp
züge von Hamburg zu expedieren. So gingen geſtern fünf
Dampfer mit 41 Oberländer Kähnen und heute ſechs mit
37 Kähnen elbaufwärts. Heute trafen von der Oberelbe drei
Dampfer mit 13 Kähnen ein. 146 Kähne liegen oberhalb der
Elbbrücken zur Abfahrt bereit.

EEinbruchsdiebſtahl in einer Berliner
Papierfabrik.) Jn der Mittwochnacht fielen in einer
Papierfabrik in Berlin Einbrechern über 40000 Mk in
barem Golde und in Wertpapieren in die Hände. Bisher
(mittags) gelang es noch nicht, die Täter zu verhaften.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge in Ruß
hand.) Auf der Bahnſtrecke Charkow-Sebaſtopel ereignete
ſich ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. 1 Voko
motive und 32 Wagen wurden zertrümmert, mehrere Leute
des Zugperſonals erlitten Verletzungen.

Eine Leichengusgrabung in Neuſtadt a. d.
Haardt) führte auf die Spur eines noch nicht aufgeklärten
Verbrechens. Vor wenigen Tagen ſtarb in Neuſtadt die
Tochter eines dortigen Rechtsanwalts, eine Münchener Medizin
Studentin, eines plötzlichen Todes. Dies veranlaßte die Staats
anwaltſchaft nachträglich zur Leichenausgrabung, wobei eine
Vergiftung feſtgeſtellt wurde. Angeblich liegt ein Verbrechen
vor, das mit einer Liebesaffäre in Verbindung ſteht.

(Das Befinden des „Hauptmanns“ von
Köpenick,) Voigt, hat noch keine Aenderung erfahren.
Voigt zeigt Spuren ſtarker Erſchlaffung. Er iſt daher



einſtweilen auch nicht weiter vom Unterſuchungsrichter ver
nommen worden.

(Brandeiner ganzen Ortſchaft.) Das etwa 1100
Einwohner zählende pommerſche Dorf Ravenſtein iſt, wie
wir bereits geſtern kurz melden konnten, faſt gänzlich
niedergebrannt. Das Feuer entſtand in der Brennerei
des königlichen Domänenpächters Kiekebuſch. Es fand in din
zum Teil mit Stroh gedeckten und mit Futtervorräten gefüllten
Gebäuden reichlich Nahrung und griff nach kaum einer halben
Stunde, von heftigem Südoſtwind angefacht, auf die neben
ſtehenden maſſiven Gebäude über. Zuerſt ſtürzte das große
Wohngebäude des Poſthalters Wendland ein dem Briefträger
Haberland war es noch im letzten Augenblick gelungen, die
Poſtkaſſe und die wichtigſten Bücher zu retten. Die Telegraphen
drähte wurden glühend und ſchmolzen, die Telegraphenſtangen
waren, mitten in der Glut ſtehend, bald verkohlt. Gegen 2
Uhr nachmittags waren aus den umliegenden Dörfern etwa
30 Spritzen herbeigekommen. Von Stargard hatte man eine
Abteilung des 9. Grenadier Regiments requiriert, die helfend
eingriff. Eine 80 jährige Frau namens Michell, die aus
ihrem brennenden Hauſe noch etwas retten wollte, iſt elend
verbrannt. Mehrere Kinder, die ſich in der Angſt verlaufen
hatten, wurden vermißt, und die Mütter eilten jammernd
in die hellbrennenden Häuſer, um ſie zu ſuchen. Endlich
ſpät in der Nacht, gelang es, des Feuers Herr zu werden,
aber nicht weniger als 38 Gehöfte bilden ein einziges,
rauchendes Trümmerfeld mit zahlreichen Kadavern im Feuer
umgekommenen Vtehs dazwiſchen. Der Schaden iſt außer
ordentlich groß, da nur ganz wenige der Abgebrannten ver
ſichert ſind. Für die zahlreichen Obdachloſen wurden Baracken
aufgeſtellt.

(Aufſehen erregende Verhaftung.) Unter dem
Verdacht zahlreicher Sittlichkeitsvergehen wurde, wie verſchiedene
Blätter melden, der Dekan, erſter Stadtpfarrer Lau ter in
Münchberg bei Hof verhaftet und durch die Gendarmerie dem
Unterſuchungsgefängnis in Hof zugeführt.

Verhaftung eines Luſtmörders.) Dieſen
Frühſommer erregte eine Reihe von ſcheußlichen Luſt
morden, und zwar in Attikon bei Zürich an einem 22-
jährigen Mädchen, ferner in Solothurn und endlich in
Konſtanz großes Aufſehen Alle Fahndungen nach dem Täter
waren bisher vergeblich. Nunmehr wurde am Dienstag der
Mörder in der Perſon eines kaum 20 jährigen Burſchen
namens Wolgemut in der franzöſiſchen Fremdenlegion in
Algier verhaftet.

(Schiffszuſammenſtoß.) Auf dem Mälarſee
(Schweden) ſtieß Donnerstag nacht der Dampfer „Tranſit“
mit dem Schleppdampfer „Ferm“, beide aus Stockholm, zu
ſammen. Der „Ferm“ ſank; von der Beſatzung wurden
ſechs Mann durch den „Tranſit“ gerettet, fünf ertranken.

*(Die Einſtellungder geſamten Rheinſchiffahrt)
ſteht angeſichts des ſtändig zurückgehenden Waſſerſtandes un
mittelbar bevor. An den Haupthafenplätzen des Mittelrheins
haben ſich große Mengen Schiffsmaterialien angeſammelt, da
mit der Weiterfahrt nach dem Oberrhein ſolange gezögert
wird, wie die gegenwärtige Kamalität anhält.

(Der Herzog von Marlborough) hat ſich von
ſeiner Gemahlin getrennt. Die Herzogin iſt eine geborene
Vanderbilt und iſt nicht nur die reichſte, ſondern auch eine der
ſchönſten engliſchen Herzoginnen und gehörte den intimſten
Hofkreiſen an.

Der Taifun im Hafen von Hongkong.
Den furchtbaren Taifun, durch den am 18. September d.

Js. im Hafen von Hongkong entſetzliche Verwüſtungen ange
richtet und viele Menſchenleben vernichtet worden ſind, hat
auch ein Sohn des Jnvaliden Streubel in Plauen (Vogtl.)
miterlebt. Der junge Mann, Elias Streubel, iſt auf S. M,
S. „Tiger“; Er ſchildert anſchaulich ſeine Erlebniſſe und Be
obachtungen in einem am 24. September in Hongkong ge
ſchriebenen Briefe, nach dem „Vogtl. Anz.“, wie folgt:

Seit Jahrzehnten iſt in Hongkong kein ſolcher Taifun
aufgetreten wie derjenige vom 18. September vormittags.
Wir fingen früh 5/2 Uhr guten Mutes an, Kohlen überzu
nehmen; es ſollten 180 Tonnen getrimmt werden. Bis 8
Uhr kohlten wir glatt durch mit einem Male bekamen wir
Wind von NNO.. ſo daß wir um 8 Uhr 25 Min. mit dem
Kohlenübernehmen aufhören mußten. Der Seegang war
ſchon ſo hoch, daß man in den Prahmen nicht mehr ſtehen
konnte.

Um 872 Uhr brach der Wirbelſturm los. Es begann
ſich ein Schauſpiel vor unſern Augen abzuſpielen, das jeder
Beſchreibung ſpottet und in einem Bilder einprägte, die man
im Leben nie wieder vergeſſen wird. Es entſtand unter den
Sampans kleinen Segelbooten, in denen die Chineſen wohnen)
und Dſchunken ein furchtbarer Wirrwarr. Zu Tauſenden
trieben dieſe Fahrzeuge vor dem Sturme her, ihrem Verderben
entgegen. Von allen anweſenden Kriegsſchiffen wurde Ueber
menſchliches geleiſtet, um Menſchen den Wellen zu entreißen,
aber es wurde immer ſchlimmer, ſo daß alle Menſchenliebe
und Chriſtenpflicht in den Hintergrund treten mußte. Jetzt
hieß es: Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte. Wir ſahen
Hunderte von Menſchen mit den vom Sturme ge
peitſchten Mellen kämpfen und ertrinken.

Nun kam der furchtbare Augenblick, wo man glaubte, unſer
Schiff ſei mit Mann und Maus rettungslos verloren. Donner
und Blitz, Hagel und Sturm wirkten ſo zuſammen, daß man
keine 10 Meter weit ſehen konnte, Und doch hat man noch
Entſetzliches geſehen die Wracks, an denen ſich um Hilfe
flehende Menſchen angſtvoll feſtklammerten, trieben dicht an uns
vorüber. Aber nicht einem der Beklagenswerten konnte ge
holfen werden, da der Sturm ſo unausſtehlich wütete und die
See ſo hoch ſtand, daß jeder Rettungsverſuch geſcheitert wäre.
Von uns wurden fünf Menſchen gerettet; die erſten
zwei rettete ich, es war ein zehnjähriger Junge, dem ein etwa
vier Monate altes Kind auf den Rücken gebunden
war. Er kam auf einem zerſchmetterten Sampan längſeits
des Schiffes getrieben. Ich ging an einem Tauende, von denen
mehrere über Bord hingen, hinab bis über das Waſſer, bekam
den Jungen am Arm zu faſſen, hielt ihn feſt und kletterte,
da ich nur eine Hand gebrauchen konnte, mit großer Mühe
etwa 1 Meter höher. Plötzlich wurde ich von einer Welle ſo
gegen die Bordwand geſchmettert, daß es mir ſchwarz vor den
Augen wurde und ich mich in dem Augenblick verloren glaubte
Es gelang mir aber doch noch höher zu komen, ſo daß ſich der
Junge an der Reeling feſthalten konnte. Nun war es für
mich ein leichtes an Bord zu kommen. Einem Maſchiniſten
maaten ging es ebenſo, er rettete einen Mann. Vorn am,
Bug des Schiffes wurden ein Mann und eine Frau (Chineſen)

erettet.J Nun kamen große Schiffe und Dampfer ins
Treiben, denen die Ankerketten gebrochen waren
alle, alle waren ſie dem Verderben geweiht.
Mit uns wäre es ebenſo geworden, doch wir lagen unter

Dampf, und ſo konnten die Stahlleinen nicht ſo leicht brechen,
mit denen wir uns an der Boje feſtgemacht hatten. Wir
verloren drei Boote: ein Motorboot, eine Jolle und
das Boot des Kommandanten. Dieſe hatten wir an einer
anderen Boje feſtgemacht, da die Boote beim Kohlenübernehmen

nicht ſchmutzig gemacht werden ſollten. Nur ein Dingi
kleines Ruderboot) hatten wir an Bord damit wurden zu
Anfang, als man den entſetzlichen Verlauf des Unglücks nicht
vermuten konnte, vier Mann nach den Booten geſchickt. Sie
kamen aber nicht hin zwei Mann wurden von einer See
weggeſchlagen, jedoch von einem franzöſiſchen Torpedoboot,
auf das ſie zutrieben, gerettet. Die beiden anderen hielten
ſich an dem kielobentreibenden Boote feſt, mit dem ſie ſchließlich
an Bord geworfen wurden. Wir lagen 300 Meter vom
Lande entfernt, das Dingi kenterte etwa 50 Meter vom
Ufer. Ein Mann, der als Poſten bei den Booten war,
wurde weggetrieben. Auch dieſes Boot zerſchellte an dem
erwähnten franzöſiſchen Topedoboote: der Mann wurde gerettet.
So iſt von uns, Gott ſei dank, niemand umgekommen. Von
einem franzöſiſchen Torpedoboote ſind fünf Mann über
Bord geſpült worden und haben den Tod gefunden.

Am Lande, wohin die Fahrzeuge getrieben wurden,
bieten ſich dem Auge traurige Bilder. Die Verwüſtungen
ſind furchtbar und ſchaudererregend, ein Krieg kann
ſie nicht ſchlimmer zur Folge haben. Die Menſchen ſind
zerfleiſcht und zerquetſcht worden von den Wrackteilen und
Booten, die ein Spiel des Sturmes und der Wellen bildeten.
Losgeriſſene Körperteile, Arme, Köpfe, Beine ſind ans Land
geworfen worden und liegen dort zwiſchen den Trümmern
der Boote und Schiffe. Jch habe ſchon manches auf der See
miterlebt und bin nicht mehr empfindlich aber um ſolche
Bilder der Verwüſtung und Zerſtörung ſchauen zu können,
muß man beſonders gute Nerven haben.

Wie bis jetzt amtlich feſtgeſtellt iſt, ſind in Hongkong
und deſſen unmittelbarer Umgebung zu Schaden gekommen
48 Dampfer und 5 Segelſchiffe, darunter 14 deutſche,
7 Kriegsſchiffe, 120 Dampfboote, die als Schlepper dienten
über 2000 Sampans und Dſchunken. An Menſchen
leben ſind genau läßt ſich das unter den Chineſen nicht
feſtſtellen weit über 8000 umgekommen. Noch
heute, ſechs Tage ſpäter, treiben bei Ebbe und Flut Leichen
an den Schiffen vorbei. Der ganze Hafen iſt voll von
Wracks und Holzteilen. Das alles zu bergen und wegzu
räumen, was in der Zeit von drei Stunden zertrümmert
worden iſt, dauert Monate.

Das entſetzliche, verheerende Unwetter währte bis 113/4
Uhr; da wurde es mit einem Male ruhig, und eine Stunde
ſpäter war das ſchönſte Weiter. Das Unglück traf ſo plötzlich
herein es war in der Zeit von 20 Minuten Sonnenſchein,
Tod und Verderben eingetreten daß ſelbſt die Wetterwarten
den Schiffen keine Warnung zugehen laſſen kennten.

vMeueste Nachrichten.
Berlin, 2. Nov. Die „Magdeb. Ztg. läßt ſich

melden Die Gerüchte von einer inneren
Kriſis entbehren jeden tatſächlichen Untergrundes
Man darf erwarten, daß bereits in der nächſten Zeit
eine Klärung aller Fragen eintreten wird, die zu den
in der Preſſe ausgeſprochenen Befürchtungen Anlaß
gegeben haben.

Barmen, 2. Nov. 3 Uhr nachm. (H.DeB.)
Der Landtagsabgeordnete von Einern iſt heute nacht
infolge Gasvergiftung im Alter von 67 Jahren ge
ſtorben. Er weilte bei ſeinem Schwiegerſohn zum
Beſuch. Das Unglück entſtand dadurch, daß der
Gashahn offen ſtand.

Stade, 2. Nov. Bei der geſtrigen Reichtags
ſt ich wahl wurden im 18. hannoverſchen Wahlkreiſe
bis 10 Uhr abgegeben für Reeſe (nl.) 12693
Stimmen und für Ebert (Soz.) 6699 Stimmen.
Einige Landbezirke fehlen noch. Die Wahl Reeſes
iſt geſichert.

Wien, 2. Nov. Erzherzog Otto von
Oeſterreich, der Bruder des Thronfolgers Erz-
herzogs Franz Ferdinand, iſt geſtern unerwartet raſch
geſtorben. Eine ſchwere Operation am Kehlkopf,
der er ſich im Dezember des vergangenen Jahres
unterziehen mußte, hat ihn von ſeiner heimtückiſchen
Krankheit nicht befreien können. Zwar beſſerte ſich
in den letzten Wochen ſcheinbar wieder ſein Zuſtand,
der Verfall der Kräfte war aber unaufhaltſam.
Ohne ſchweren Kampf wurde er geſtern abend gegen
6 Uhr von ſeinen Leiden erlöſt. Er war wohl einem
Gehirnſchlag erlegen. Um 7 Uhr traf der Kaiſer
beim Sterbehauſe ein, begab ſich ins Sterbezimmer,
verrichtete ein Gebet und blieb dann noch eine Viertel
ſtunde, um die Mutter und Schweſter der Verſtorbenen
zu tröſten. Die Gemahlin des Erzherzogs Maria
Joſefa befindet ſich in Cannes, wo ſie die Todes
nachricht geſtern abend erhielt. Der verſtorbene
Erzherzog wurde in Graz am 21. April 1865 ge-
boren. Er war ein Neffe des Kaiſers Franz Joſef,
ein Bruder des Thronfolgers Franz Ferdinand und
als Gemahl der Prinzeſſin Maria Joſefa von Sachſen
ein Schwager des jetzt regierenden Königs von
Sachſen. Aus ſeiner Ehe entſtammen zwei Söhne.
Jn der öſterreichiſchen Armee bekleidete er zuletzt die
Stellung eines Generalinſpekteurs der Kavallerte, die
er im Juli d. J. niederlegte.

Wien, 2. Nov. Aus Abbazig wird gemeldet:
Hier wütete ein heftiger Scirocco, verbunden mit
gewaltiger Sturmflut und einem Wolkenbruch, wo
durch die vordere Hälfte der großen Mole zerſtört
wurde, ſo daß die Schiffahrt für längere Zeit unter
brochen oder wenigſtens ſtark beeinträchtigt wird.
Auch ſonſt wurde in Abbazia und in der Umgebung
großer Schaden angerichtet.

Rom, 2. Nov. Jnfolge ſtarker Wolkenbrüche
zerſtörte ein Lavaſtrom vom Veſuv die Gärten
und überſchwemmte die Abhänge des Berges. Der

gewaltige, mit reißender Schnelligkeit herabſtürzende
Schlammſtrom teilte ſich in Moretta in zwei Arme
Einer ging hart bei Portici vorbei, der andere wandte
ſich San Giorgio und Tremano zu. Auf dem
Markte von Tremano vereinigten ſich beide Ströme
wieder zu einem. Nachdem dieſer in alle Keller und
Läden gedrungen war und die Bevölkerung in großen
Schrecken verſetzt hatte, breitete er ſich bis Reſino und
San Giovanni aus, wo viele Häuſer unter Schlamm
geſetzt wurden. Der Neapeler Frühzug und die
Straßenbahnwagen blieben im Schlamm ſtecken und
ſtellten den Dienſt ein. Der Sturm vollendete das
Zerſtörungswerk. Die Lava trug ein 40 Meter
langes Dach davon.

Cannes, 2 Nov. Jm Hafen iſt durch Un
wetter erheblicher Schaden angerichtet worden.
Einige kleine Schiffe ſind geſunken. Der Eiſenbahn
verkehr iſt unterbrochen. Das ſchlechte Wetter hält an.

St. Raphael (Departement Var), 2. Nov. Ein
heftiger Sturm hat vorgeſtern abend an den
Hafendämmen großen Schaden angerichtet und den
Verluſt von drei Handelsſchiffen und mehreren Fiſcher
fahrzeugen herbeigeführt.

Haag, 2. Nov. Wie amtlich gemeldet wird,
wurde in Djambi (Sumatra) der ſehr einflußreiche
Bandenführer Hamega mit zwei Brüdern und
fünf Anhängern getötet.

Konſtantinopel, 2. Nov. Jn Jkizler (Wilajet
Saloniki) wurden fünf Patriarchiſten und
zwei Frauen von einer bulgariſchen Bande er
mordet Jm Bezirk Kumanowo dauert das ſerbiſche
Bandenunweſen an in zwei Dörfern wurden Brand
ſtiftungen begangen

Tiflis, 2. Nov. Aus Exzerum wird aus
zuverläſſiger Quelle berichtet, das dort zwiſchen der
Regierung und der Bevölkerung blutige Zuſammen
ſtöße ſtattfanden. Vier Poliziſten wurden getötet,
der Gouverneur gefangen genommen und ein all
gemeiner Streik verkündet. Jm Wilajet Wau wurde
ein armeniſches Dorf niedergebrannt, weil das Militär
vermutet, die Bevölkerung habe Waffen.

Petersburg, 2 Nov. Der Zar iſt geſtern
mit der kaiſerlichen Familie von Peterhof nach Zarskoje
Sielo übergeſtedelt.

Petersburg, 2. Nov. Der Vorſitzende des
Arbeiterdeputiertenrates Kruſtalew und 14 Mit
glieder dieſes Rates ſind zur Verbannung nach
Sibirien unter Verluſt aller bürgerlichen Rechte
verurteilt worden zwei Mitglieder haben Feſtungs
ſtrafen erhalten, die übrigen ſind freigeſprochen worden.

London 2. Nov. Nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureaus aus Omaha haben 300 Jndianer

vom Uteſtamme ihre Reſervation in Utah
verlaſſen und liegen in den Bergen in der Nähe
ihres Lagers am Powderfluß der Jagd ob. Der
Kommandeur der zur Verfolgung der Indianer ab
geſandten Truppen hat geſtern telegraphiert, daß es
wohl kaum zum Kampfe kommen würde. Eine
Depeſche aus Sheridau meldet aber, daß vorgeſtern
zwiſchen den aufſäſſtgen Jndianern und den Truppen
ein Scharmützel am Bitter Breek ſtattgefunden habe.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 1. Novbr. Weizen 1000 kg Dez. 177,25,

Mai 181 75, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
159,25, Mal 163,75 Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 156,50. Mai 162,75 Juli Mk. Mais 1000 ks
Dez. 128,00, Mai 126,00, Mk. Rüböl 100 ke Nov.
Dez. 64,50, Mai 62,00 Mk.

Die Feſtigkeit in Nordamerika und die heute ermittelten
Reduktionen der hieſigen Getreidebeſtände beſſerten die Stimmunfür Getreide allerdings aber die geringe nterrehrmn gen

hielt den Verkehr in engſten Grenzen, ſo daß die Preiſe für
Weizen, Roggen und Hafer nur recht beſcheidene Fortſchritte
machen konnten. Greifbares Getreide wird feſtgehalten. Rüböl
ermattete merklich

Viehmarkt.
Leipzig, 1. Nov. Bericht über den Schlachtvtet

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
144 Rinder, und zwar 21 Ochſen, 10 Kalben, 63 Kühe,
50 Bullen; 722 Kälber; 149 Stück Schafvieh 1315 Schweine,
und zwar 1315 deutſche, zuſ. 2330 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. II. 86, III. 79, IV Mk. für 50 kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: I. II. 80, III. 75, IV. 68, V. 60 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 80, II. 77, III. 73 W.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber- I. 62, II. 58, III. 48,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 44, II. 41,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 72,
II. 69, III. 67. IV. 65 68 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht,
Verkauf: 129 Rinder, und zwar 14 Ochſen, 7 Kalben,
59 Kühe, 49 Bullen, 722 Kälber, 135 Schafe, 1279
Schweine Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber
gut, Schafe mittelmäßig, Schweine langſam.

Reklameteil.
Die Brennesseln u n en e
tut weh! Lieschen, ſchilt mir die Brenneſſeln nicht! Das
ſind ganz nützliche Pflanzen. Sie geben ein vortreffliches
Haarwaſſer, dem Mama ihr ſchönes volles, lauges Haar
verdankt, daß auch Papa vorſichtshalber gebraucht, weil er
bald Mondſchein beürchtet. Wendelſteiner Häunßner's
Brenneſſel-Spiritus, Flaſche Mk. 0,75, 1,50 und 3,
allein echt mit „Wendelſteiner Kircherl“ und „Brenneſſel“,
kräftigt die Haarwurzeln, reinigt und ſtärkt den Haarboden,
belebt die Haarpapillen, verhütet das Ausfallen der Haare,
Haarfraß, Haarſpalte, Kahlköpfigkeit. Zu haben in allen
Apotheken und Drogerien.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

m Publikum gegenüber keine Verautwortung.

Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 4. November

(21. n. Trinitatis)
Reformationsfeſt predigen

Geſammelt wird eine Kollekte für
GuſtavAdolfVerein.
Dom. Vorm. /2 10 Uhr: Superint. Bithorn.

Vorm. 11/2 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr GuſtavAdolfFeſtgottesdienſt.

Superint. GoebelNiederbeuna.
Die Kirche iſt geheizt.

Stadt. Vorm. /2 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl, Anm.

Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr ſiehe Dom.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.
Rönneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Anmeldung.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Abends !/28 Uhr JungfrauenVerein,
Seffnerſtr. 6.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Bolksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-—122/2 Uhr vorm.

Fottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 8 Uhr

und nachmittags 1 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.

In Benndorf vorm. 8 Uhr.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr.
Jn Kämmeritz vorm. 10 Uhr Kirchweihfeſt.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Lrumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Leſegottesdtenſt,

nachmittags fällt aus.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 10 Uhr
In Kirch Fährendarf vorm. 8 Uhr.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir Allen herzlichen Dank.

Gustav Hesse bar u. Vrauzugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Für die vielen Bewetſe der Liebe u. Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen

Curt
ſagen wir hiermit Allen unſern aufrichtigſten

DantP. Aobe u. Frau nebſt Angehörigen.
Bekanntmachung.

Die Ankäufe von Hafer, Wieſenheu, Roggen
flegelſtroh und Roggenmaſchinenlangſtroh werden

Es werden auch
Roggen, Erbſen und Linſenankäufe für andere
bis auf weiteres fortgeſetzt.

Proviantämter e. vermittelt.
Angebote werden jederzeit

ſchriftlich entgegengenommen.
Halle a. S., den 1. November 1906.

Königliches Proviantamt.
Fernſprechanſchluß Nr. 226.

Auction.
Die Gebäude der hieſigen Küſterſchule

ſollen
Sonnabend den 3. November,

nachmittags 2 Uhr,
auf Abbruch meiſtbietend verkauft werden.

Spergau, den November 1906.
Der Gemeindekirchenrat.

c

Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, iſt zu vermieten. Zu erfragen

bei Bngelhardt, Entenplan 1, 1 Tr.

ParterreWohnung
Gutenbergſtraßze zu vermieten und eobtl. ſo
fort zu beziehen. Preis 300 Mk. Näheres bei

A. Posers Nacht. Baugeſchäft.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu

behör ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Blattes.

Oberaltenburg 23
iſt die 2. Etage zum 1. Januar 1907 für 300
Mark zu vermieten. Näheres bei

Koch, 1 Et.
Wohnung I. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
Kochſtube nebſt Zubehör zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkauerſtraße 5.

Wohnung, 1. Etage, 6-7 Zimmer, neuge
baut, per 1. Januar 1907 zu vermnieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Herrschaftliche Wohnung,
I. Etage, iſt per I. April 1907 zu vermieten

Küstay Logel, Weißenfelſerſtraße 3.
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör

per ſofort zu vermieten.
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Die hochherrſchaftliche 2. Etage iſt per

1. April 1907 zu beziehen.
Movritz Schirmev, Entenplan 2.

den

Viat besonderer Meldung

Heute früh entschlief nach langem, schweren Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter und Grossmutter

Pauline Wittig
geb. Deistel

im Alter von 71 Jahren.
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Ernst Wittig, Braumeister.
Merseburg, den 2. November 1906.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hause Teichstrasse 6 aus statt.

mündlich und

Das Vollkommenſte und preis
werteſte in

Oberburgſtraße G.
Einen

zum VDerkauf,

Fernſprecher 358.
Poſten eisernme Oetenm ſteſte biſſig

da ich dieſelben nicht mehr
weiterführe.

lacketts von Mk. 3,50 an.

Xeuheiten!
Damen, u. Kinder, Konſektion

in allen Preislagen, große Auswahl.
Paletots von Mk. 6,50 an.

Kinderjacken von Mk. 3 an. Damenkragen von Mk. 5 an.

Theodor Freytag, Merseburg.
Zoßmarkt 1.

Alleinnehende Dame ſucht zum 1.
1907 in der innern Stadt eine Wohnung von
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör. Off.
unter K. 10O an die Exped. d. Bl. erbeten.

Frenudliche Schlafſtelle
offen Hirtenſtraße 4, 1 Tr. l.

Frenudliche Schlafſtelle
offen. Zu erfragen DOelgrube 1, Laden.

Laden mit Lagenstube
Dom 5 zu vermieten und ſofort zu be
ztehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

6000 und 8000 Murk
gegen pupillariſche Sicherheit zu 4 v. H.
Zinſen auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtr. 4 J.

12 000 Mark
auf mündelſichere Hypothek zum 1. Jan. 1907
geſucht. Angebote unter I I 10 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Famiſiengärten
in geſchüßter zugfreier Lage ſind zu verpachten.
Näheres bei

Heuschkel, Henſchkelsberg.

Pferde zum Schlachten

t Reinh. Möhlus, ren
Oberbreiteſtraße 22.

keinsten Blütenhonte
eigner Jmkerei, garantiert rein, empfiehlt

Gust. Malpricht, Hälterſtraße 3.

April
Sie Dandwcgen

wird zu kaufen geſucht durch die
Bäckerei zu Lennga.

Kinderwagen
zu verkaufen Brauhausſtr. 8 part.

Einen größeren Poſten

DSprreu
(alle Sorten) abzugeben. Näheres bei

C. rorzalel.
Ein gut erhaltenes Fahrrad
iſt zu verkaufen Lauchſtädterſtraße 20.

Futtermöhren
verkauft Gaſthof zum gold. Stern,

Neumarkt 15.

g2

d S d
In senes
ler

Photogr
Ate

von

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

S bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

a

Graue Hagre
und rote Haare dunkelt vorzüglich Com-
rad Schröders Nussöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich RNachfig.

JföllbnrMarten

für die Tanzſtunde empfiehlt in größter Aus
wahl und zu den billigſten Preiſen

Buchdruckerei Th. Rössner.
Schirzn fabrik

Fritz Behrens,
Halle g. S.,

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer
Dauerhzafte Schirme jed.

Preislage
Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſchn Stunde Rabatt Spar Verein.

Ausken!
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich an eigenen Leibe!

Kaiser's
Brust-Caramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung und Rachenkatarrhe.
e 5120 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

daß ſie halten, was ſie ver
ſprechen.

Packet 25, Doſe 50 Pfg bei
B. StöckKer, kgl. priv. Stadt

Apotheke, Merſeburg.
Otto Olasse in Merſeburg.

Paul Gönlseh in Merſeburg.
Hermann Ememwuel vorm.

Paul Richter, Neumarkt
Drogerte, Merſebürg.

A. Sohaaf in Merſeburg.
O. Apelt in Mücheln

C. M. Hükse, in Lauchſtedt.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
ugendfriſchen Ausfehen, weißer, ſammetweicher
Hant und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebenl.
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger,
Leipziger Seifen Fabrik Niederlage G. Rüller,

Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Sermann Emgnuel, W. Fuhrmann.

Schneidern lernen
S ſelbſt Ungeübte ſchnell und gut durch die vor

züglichen FavoritSchnitte. Anleitung durch
das neueſte Favorit Modenalbum nur 60 Pf.
JugendModenalbum nur 40 Pf. bei
Marie Müller Nachf. Martha Merker.

Denen
für Gläſer, Töpſe und für den Garten in allen
gangbaren Sorten empfiehlt

W. Wittenbecher,
vor dem Neumarktstor 1.

Max Herrturin,
Photsgraph,

Breitestrasse S.

Hochelegant and modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von ersehurgs
Sehenswürdigkeiten

und architektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

e ar et
len lehnt

Zu haben in allen einſchlag.

Bitte koſtenfrei Katalog zu verlang.
über zerlegb. Geflügelhänſer,
tauſende i. Betrieb, beſſ. w.

S Steinbau, Raffe- und Legegeflügel, Brut
maſchinen, üb. d. ganze Erde gelief., Brut
eier all. Raſſ, 20 jähr. Fabrikat. ſämtl. be
währt. Zuchtgeräte, Geflügelzuchtwerke e.
Geſlügelpark in Auerbach

Heſſen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Weinreben r geſchnitten, wenn einzukürzen; es iſt aber darauf zu achten,Arbeitskalender für den Monat S e SeeNovember ich umgelegt, und in rauhen Gegendeit vor die Krone e regelmäßige Form erhält,
Werden und Vergehen, das iſt der ewige

Natur. Dem Frühling folgt der
Sommer der Herbſt, dem Herbſt die

n Wachstum Ruhe. Er rüſtet ſichS Bäumen mitder harte Geſelle. Kalter Wind,
Reif, verfärbtes Laub, den Baum

entſchwebt, am froſtharten Boden,
Wolkenſchleier vor dem matten

Näſſe, Hagel, Schneeſchauer, das ſind

s Winters.

November gls Uebergangsniongt
dem Landmann

Die Winterſagaten dürf eingegraben
eingeſchlagen.

vird Eile notwendig und es zuſehen, reife
Tag dazu benützt zu entfernen.jeder günſtige

lrbeit raſchmöglie zu vollenden. kürzen Dunge9

beſtellte Roggen u Wei bei der und veranlaßt einen kräfti
auch durchaus nicht der Gemüſeb an Das noch ſtehende Gemüſe überdeckt an die Zi rfenſter
aber doch, daß eine zu P dewird im November fertig geerntet und in Mieten hach und nach in größere We

im Erfol r Jn der jetz gerück eim Erfolg wird. Jn der jetzt vorgerück eingeſchlagen, mit
zeit iſt es auch ratſam, dicker zit ſäen, Roſenkohl. et

ſtattfindet. Die Stoppelfelder ſind r Winter ingegraben d gedingt Auch f. Man beſtäube viel und waſche die Blattpflangze
Austreiben der Seitentriebe nicht mehr Erdb g die u vorher gereinigt nd, ters am nem Schwamm ab. Mit dem Gießet,

umzubrechen und zu düngen. wird Miſt gebracht r Du g. und n ei man vorſichtig, laſſe aber nichts ver
Furche über Winter liegt, um ſo beſſer Schutze e Treiben von Alpenveilchen,

mehr werden die Pflanzennähr. uch wenn ſie nach Johanni n einmal gedüngt Primeln, Deutzien, Flieder können wir beginnen,
Boden aufgeſchloſſen. Namentlich bei ſind, jetzt h mit he zu gi t da Spargel wenn wir kräftig in Töpfe eingewurzelte Exem

idem Frühjahr iſt der Vorteil gar ſehr ſtark üngung 3
genug zu ſchätzen, den Acker ſchon Mieten und Kellern iſt

und geſetzt zur Beſtellung vorzu bei froſtfreiem Wetter noch zu en ſucht. Sein
Ziergärtnerei. Alle empfindlichen im ſtelle man eine Reviſion

ſind anzulegen, man kann Freien bleibenden t ſind einzudecken; Milchtkühe, die nach dem Probemelkeregiſter nicht
Kalk, gemiſcht mit Erde, alle laubabwerfenden Sträucher und jume ehr als genngen ergiebig ngeſehen werden

Salz Holzaſche nehmen, und dieſe wenn möglich erſt dann,
öfter mit Jauche übergießen und um fallen iſt.

Dann iſt bei Froſtwetter, wenn der Froſt in
Befahren zuläßt, Ueberdingen der ſchehen.

und Kleefelder vorzunehmen. Wurzelech d niedrig veredelte Roſen ſind bis enigen, welche wirklich gut arbeiten, die anderen
verbeſſert, trockene mit Jauche, zu einer mäßigen Höhe mit zu bedecken. verkaufe man entweder bald oder ſtelle ſie zurr

itzigem Dünger befahren. Es wird Röſenbäumchen legt man, nachdem die Bläkter Maſt au Aber auch gute Arl Hſen behalts
gedroſchen und das Getreide zum Verkauf ſorgfältig entfernk worden, grabt die man nicht al uſt die Mäſtung

hergerichtet. Bei Hopfenbaun wird bei Krone in die Erde nd über t ſchwieriger wir Beim Jungvieh rangiere man
Befahren zuläßt, Ueberdüngen der lich auch den Stamm mit ſolcher, andernfalls mit beim Beginn der Winkerfütterung die älteren in

das Land rigolt, wo die a Sind die Kronen zun raben den Großviehſtall ein s jetzt günſtiger iſt, als
noch nicht behackt und gedüngt ſind, i

geſchehen Bei paſſender Witterung hwaches Holg iſt gan rtzufchnei m f ucht. i en Winter
bak abgehängt. i n Drittel ihrer nge kleger fan jetzt ihre Tätigkeit an und muß die



Hausfrau durch Kräftiges Futter und warme iſchäftigen, zum Einkrikt in die Selbſtver- liegt keiner Beſchräuküng des Lebensalters.
Stallung die Eiet unterſtützen. Die ſicherung beſugt, ſofern ſie das 49. Lebens Die Wahl der Lohnklaſſe ſteht frei. In
e e Irete, woyt ab en noch nicht vollendet haben. Es gehören Fälle der Fortſetzung einer VerſicherungBühne 2 an reice oht er ithin 3 r. t a c z t JHühner läßt man Sretee m tzithin, um Beiſpiele anzuführen, hierher können alle Anrechte durch Berwendnng
warte man in der lange voch e ndwirte, Pächter, Gärtnereibeſitzer, kleine von jährlich 19 Marken zu je 14 Pfg., dasReif oder Froſt liegt. Daſ notwendige Aſchen Knſlente Hauſierer, Gaſt und Schank- heißt durch eine jährliche Ausgabe von

e J rte ſtändige H verker, ſelbſtändige 40 M erhalter e rdenr J F. derdogd darf den Hahnern nicht fehlen und te, ſelbſtändige Hand erker, ſelbſtändige t Mk. erhalten werden. Im Falle der
J er der Sechneiderinnen, Strickerinnen, ſelbſtändige Erneuerung einer früheren Verſicherungdas Futter gibt man Gemüfeabfälle oder ienſtleute, Lohndiener, Hebammen, Kran- leben alle vorher erworbenen Anrechte

einett Kohlkopf im Stalle auf, den die ke pflegeriunen Inhaber von Privat wieder auf, ſobald 200 Wochenbeiträge ent

e S e ſ und iche Berufsz Alle ichte den ſitnach Bedürfnis aufpicken. Das Trink- ſchulen und ähnliche eruſsaweige. Allen et worden ſind.
S e z Gänf n n nur beſchränkt leiſtungsfähigen Vielfach iſt in den beteiligten Krwaſſer etwas erwärt e u reiſe z F. irht i i irri r ite ewaſſer ſoll en rn e e und Kreiſen des Mittelſtandes kann nicht drin- die irrige Anſicht verbreitet, es ſei zwecklr

E S ſtehen jetzt in der Maſt und erfordern gend genng empfohlen werden ſich die ſich zu verſichern, weil man das 70. Lebens
fleißiges Füttern und Reinlichkeit in Stalle de er welche ihnen die n r e lich nicht erreichen werde

J S welche cr. deunverſicherung bietet, anzueignen, indem und deshalb keinen Vorteil aus der VerBienenzucht mker, welche in geſchloſe- 592 ce 9 S d ſie ſich rech:zeitig, das helßt, noch vor Vol ſicherung ziehen fönnen Dieſe Auffaſſung
nen Räumen überwintern wollen, und ſolches iſt endung des 49. Lebensfahres eine Quit- iſt durchaus ſalſch: denn die Leiſtungen der

wer z. r 7 t F- iel v Jſehr vorteilhaft, haben jetzt die Völker einzuſtellen taingskarte ausſtellen kläſſen, damit ſie in Verſicherungsanftalte i auf welche die An
Ein tkrockener Keller iſt der beſte Platz. Das Eine Den höheren Lebensfahren in den Genuß wartſchaft durch die Verſicherung gewonnenwErdgruben beſor e ter B einer ſicheren Rente treten können. wird ſind außer der Gewährung der

re unter Bei S e cr e Wie groß die Segnungen der Jnvar ersrente: t. die Invalidenrente vhnehilfe eines erfahrenen Jinkers Jm Noveinber den und Alkersverſicherung ſind, dafür t auf des e bensakter. wenn die rfinkt die Lebenstätigkeit der Bienen immer mehr, mögen einige einwändsfreie Zahlen reden. werbsfähigkeit des Verſicherten dauernd

ihre Zehrung iſt Jan gering, ſie befinden ſich in n dem Zeitraum von 1889 bis alt Jahre d en der e
Her vollſtändigen Winterruhe Sollte jg an ſind an Eutſchädignugen 699 Millivuen e i wert er Serſich

ar Hezahlt worden die Zahl der der u en tereinem Tage flughares Wetter eintreten, ſo iſt von validitäts- und Altersverſicherung unter Heweſen iſt. für
Vorteil, wenn die Bienen zu einem Reinigungs ſelten Perſonen belief ſich im Jahre 1902 n t t h

its f. 13 380 600 Wie er jeder e iträgen in za reichen fällen 3. die vausflug zu bringen ſind; es hat dies für ihr eits auf 13 6000 Wie ein jeder He- n ne Dur ftsbericht des Reichsverſicherungsamtes rähnte Heilfürſorge in Erkrauküngs
Wohlbefinden und für die Durchwinterung den ſind dieſe Zahlen ſtändig im Wachſen fällen 4. die Juvalidenhanspflege an Stelle

8 e t J in ter Mein z revorteilhafteſten Einfluß. Die Bienen brauchen Zahl der zu Anfang 1904 laufenden währter Renten: 5 die eventuelle e
aber an anderen Tagen nur Ruhe, nichts wie Kvalidenrenterr betrug nicht weniger als t e en
Nu 662 40 und diejenige der Altersrenten vis 85 v. H. des Schätzungswertes).We 156 618 Nach alledene dieſen kann es tDie J ad iſt in ten rf in Wald e e Zweifel unterliegen, daß iS Ja S i in vollem An fange in Wald Was aber vor allen Tingen für die in eerun en daß e e
nd Feld im Betriebe, doch wird der brave Jager Rede ſtehenden Berufsklaſſen in Betracht nene f e e che S Invalide
d e un i die recht eitige ochge n sgeſetz hen mittbe tind Heger noch Rehböcke und Haſen kommt das ift die rechtzeitige und ſachge- Freiſen unter M en e pgtt

auf den Tr ſtrecken, da und dort noch e Kraukenfürſorge uns vorbeugende Sroße V ort le dar e S u

t 2 e er V re I 1 vm Heilbehandlung, die ſeit Einführung der e men Es muß DaherAlt- und Schmalttero abſchießen, während die Arbeiterverſicher ung ſtattſindet und bereits Aits e enmpfohl en werden, von

S T en zier Sicherſtell der LelJagd auf Federwwild, das in dieſe Zeit ohnehin kanſenden und abertauſenden Geſundheit ge e ehe et ne
e beitsfähigkeit erhalte er ſont r s ige cbrauch z machenicht mehr feſt vorhält, einzuſtellen oder doch auf ind Arbeitsfähigkeit erhalten hat. die ſonſt nd Preſſe e e

bar nertrde Sieg ßlüger re wie Gemeindenerwaltunein Minimum zu vbeſchränken iſt ünfehlbar danerndem Siechtum und völliger würden ſich ein außerordenttick Verd
n ehe an genller mr nverden wenn e anr die dortFiſche re i- Teichwirtſchaft, Die Teiche Ach hiervon einige Zahlen Jn ausgedehn- Quer h e t e e dargeleg

t hgefit Sir er et e hen Rer S nungen di Verſicherung dräfwerden abgefiſcht und trocken gelegt. Fiſcherei teſter Weie wenden die Verſicherungsan ten alſnerkſan nen non e
das Recht zur Verl ütune des Ein S I umne n vuten. er reräte ſind zu reinigen und, wenn in d ger alten das Recht, z Berhütung des a ſern Volke ehez ige t en ſtand g critts der Exwerbenſähtgtelt, der Tuber- ehr an n Volkswohl würde ſicherlich

J i c ich sbleiben.e luloſe an. J Jahr 1897 wurden in Heil- t re enAng h e re i. Man gehe immer noch ſtätten 3374 küngenkrauke Perſonen behan-Hecht nach, Wähle aber der ſchon t im n u 1809 hatte ſich die Zahl be Die ielendüngung-
eits mehr als verdoppelt; indem ſie auf Jedes krock Jahr i eneit halber die Mit eit zur Aus e g edes trockene Jahr iſt für deret e ne s ngechern war gahre 1999 hab e e.übung dieſes Sports e hen i e et ne e i e eſolcher Perſonen. Die Koſten aber zeigen sreichende Futtervorrätel

8 h n e Der Be e c nie V z. eine Steigerung von 1,027 Millkivnen Mark Der Wieſenban ſfreht aber auch mit demDie en kreüwilligen Ver in Jahre 1397 anf 59 Millionen Mark im Ackerban in einer ſo innigen Verbindung
icherung. ehre 1902. Und der Erfolg? In der Zeit wie es vielleicht mancher Laudwirt nicht

52 Dr vo 396 bis 1901 wurd. je 100 eſer i J mVon Dr. Hermann Blumenthal. wen 4896 m 1901 e e je be ſern weiß: Nach Dr. Falke- Leipzig wird für die
c aruc rinnen geheitt voer gebeffert, 8,8 e ri 2 c(Nachd jerboten n eriſche Produktion etwa nunr ein Siebedachdruck verböten.) als ungebeſſert, 3,1 als verſchlechtert ent e e tktion de wen ein Siebe

5 3 r e S i z 2 t des Wieſen rsIn letzter Zeit haben ſich die Behörden laſſen und 6,5 ind mit Tos abgegangen i tutel de efenſnkter-
Scrſchiedentlich veranlaßt geſehen die klei- Das ſind doch wahrlich recht erfreuliche bräucht, während die anderen ſechs Sicbe
en ſelbſtändigen Gewerbetreibenden da Refultate und hinzitkonnt ugch, daß die bis acht Neitutel durch den iünger auf
raitf aufmerkſam zu machen, daß ihnen das Anzahl der gebeſſerten Fälle von Jahr zu Feld wandern Alſo läßt ſich
geſetzliche Recht Huſteht, ſich auf dem Wege Jahr im zunehmen begriffen ift. was ledig ſfehließen Je mehr Wieſenfutter, deſto
ver Freiwilligkeit die Woöhltaten und Vor lich darauf zurückzuführen iſt, daß die und beſſere Ackerfrüchte! Da aber die Ac
tene der ſtagtkichen IJnvelidenverſicherung Kranken mehr und mehr zur richtigen Zeit, Lüchte wied n wicht 3 Be ninßbar zu machen. Man kann dieſe Wah alſo ſofort nachdem ihr Leiden erkannt e e r hege tetpung der Behörden nur aufs dantvarſte worden iſt einem Heilrerfahren über e e e e
begrüßen, denn in der Tat wäre es höchſt wieſen werden. Uns bei der Tuber- die Forderung nach reichlichen Wieſenfutterwünſchenswert, wenn die kleinen Gewerbe kunloſe ſo jſt es auch bef jeder anderen Vorräten eine ganz eindringliche! n
W et de und Betriebsunternehmner, deren n ukheit, da die Verſicherungsanſtalt kein trockenen Jahrgängen haben erfahrungs-
ganzer ebensunterhalt im weſentlichen r läßt. un einer drohenden gemäß die init Solpeterſtiekſtoſf behandelten
artf ihrer eigenen Arbeitskraft veruht, von sunfähigkeit vorzubengen Wieſe nigermaße efriedigende Henu S J r e e i Wieſen einigermaßen vefriedigende Hen-der ihnen nach S 14 des Juvtiden; wer eſondere iſt die willige Berſiche rute gehe vorauesgeſetzt, wenn vie
rnngsgeſetzes zu ſtehenden Befugnis zur rung auch benjenigen Perſonen dringend ten a rauegeſe eFreiwillige Verſicherung einen ansge, auſ nraten für welche auf Grund früherer Sélpeterdsüngung erſt eine Zeitlang don
dehnteren Gebrauch, als es bislang leider verſicherungspflichtiger Beſchäſtianng, die der Kainit- und Thomasmehldüngüng und
geſchieht, machen wollten Zweifellos bietet ſie eventuell éls Lehrlinge, Gehilfen, Ar- in zwei, zeitlich von einander liegenden
ch hier ein Gebiet auf dem die ſtaatliche veiter, uſw. ausgeibt haben, Portionen erfolgte, und zwar war die

ise apſiche Se ne riches ar ler S x; eInwalidenverſicheriing noch Segensreiches d. Beikräg e trichtet wyrden ſind. Wirkung die günſtigſte, wenn ea. di
zu ſchaffen berufen iſt. Sie ſind. wenn ſie ſpäter felbſtändig wer Trittel Salpeter bei Beginn der Vegete

z en e r S Salpeter W t er VegetNach dem e den, befugt, die früher begonnene Verſiche- der es c Jeur erſten Seku gehenſetze ſind alle felbi e werbstatigen rung fortzuſetzen und iederzeit Felbſt wenn nd Her Reſt nach dem erſten Schnitt gegel t
Perſonen, die rege en ver unr inzwiſchen Jahre verſloſſen ſein ſfollten, zu Wirde. Die ganze Gahe betrug in dereinen oder Höchſtens zwei Lohnarbeiter ber ſtern. Dieſe Weiterverſicherung unter Regel 2 Kilogramm pro Ar. Dieſe Stick



offgabe Thomasmehl-

ſchön,

entſprach einem n auf dieſe Weiſe einen ſehr dichten
qnantum von 5,5 Kilogramm und Karnit Fruchthol zbof ätz, der ſich aber als wenig zweck
8 Kilogramm pro Ar. Bei jungen und allen, mäßig zeigte
Hut behändelten und vernachläſſigten Wieſenwar dies das rentabelſte Düngungsverhält Während der Blüte ſehen derart geſchnittene
nis, und das Ernteergebnis blieb auch in Bäumchen ſehr ſchön ans und ver ſpreche n einetrockenen Jahren nicht ſo weit hinter Durch befriedigende Ernte Vertef n Blüte gut,

ſchnittsergebniſſen zurück, wo anders ge ſo war der Fruchtanſatz ein reichlicher, aber
düngte Wieſen Mißernken hätten. Die bald fallen häufig viele Früchte ab oder ſie
Jauchedlingung erreicht nie die Ernteer- entwickeln ſich nur ſchwach. Dies kann nicht
ebniſſe der Salpeterdüngung iſt aber wegen anders ſein, denn das neben den Früchten
e Stieſtofſe nd Kaligebalts ein er hefindliche wenige Lanb kann erſtere nicht zur

der Sutperce en e eneht rer en Ausbildung bringen. Wendet man fortgeſetzt
n e e a. nen ſolchen ren Schnitt an, o werdendarin, daß er das Wachstum der Wieſen- ad m epflanzen ungemein beſchleunigt und durch ad durch die Bäumch d e
die raſch hervorgelockte l ausendete den h. ſie gehen bald ein. Schneidet man imBoden vor zu raſcher Waſſerverdunſtung erſten Jehe gar nicht oder überhaupt zu lang,

ſchützt. Jn dieſem Umſtande iſt hanptfäch, ſo entwickeln ſich die Leitzweige e erſter und
kich der Vorteil der Salpetkerdüngung in zweiter Ordnung, die ſpäteren Hauptäſte zukennen Sommern zu erkennen. Das ſchwach und man erhält Bäume deren Aeſte
tätfel iſt, wie man ſieht, fehr leicht gelöſt bei einigermaßen reichlichein Fruc d e

worden und die Nachprüfng dieſer Löſung vielen Stützen verſehen werden müſſe

wird ſie glänzend beſtätigen. t e hin ſ tNun r Ghrenreteung er Junge. Die verſel e e n verhalten ſich
Suetunt herber wenn a u a gezüglich des So bekan ntlich verſchieden,
her Ouglitat der Stalluiſtes a dasſelbe iſt der F bei den S orten innerhalb
kronmener Oh fer deſto ſichere u er e e en kennt n ammener dieſer, deſto ſchlechter die Jauche! einen die hier zu b chie r Rec dDenn ein guter Stallmiſt ſoll möglichſt die meinen die ter zu beobach tegeln, wenn
Vereinigung der feſten und flüſſigen Kör S ieſe be ickfichtigt nd ſih el n
erabgänge ſein. Umſe geringer ſind dann Hedanken leiten läßzt, weder zu kurz noch zu
Die e un ind umſo ſparſamer uns d ſchnei iden, wird er a Richtige treffen.
uß. dann damt umgegangen werden. Bei langem Schnitt erhält man zwar wente ere en nicht von den reich aber um ſo ſchönere Früchte, und ſolche ſind

hen Jauchevorräten die Rede ſei die zu eſondere ge die Zehren Reichtum dem Regen und Abwager am J e men
verdanken, und deren Qualität daher unit n er de a er e euenund Recht zweifelhaft iſt. Eine Jauche- Sang e n b e e
düngung müßte aber um dem Wieſenbvden Früchte, beſonders deutlich ſehen ſie richtig
alle bedürfti dng Nährbeſtandteile zuzufüh e unrichtig beſchnitten worden ſind.
rent, ſo reichlich ſtattfinden, daß der Stick
ſtrff der Jalche das lebergewicht über die Draktifches aus der Landveirt ſchaft.

anderen Stoffe bekäme, alſo ine Ver erſchwendung ren Trveren Mahr. Sorgfältiges Srnten, Sortieren, Ver T
eng S le wagcken ſichert denr Obſtzüchter, der es auf dentaitfände. Dieſe Berſchwendung beſtände Verkan von Tafelobſt abgeſehen hat gute
gus der Unherwendharkeit der überſchütſti Preiſe Die ſchönſten Früchte ſind ſr en e
gen Stoffe und atts der Bergendung koſte f hertlos, wen ſie Druckſtellen vderbarer Zeit und Arbeitskraft, welche andern Befthäi tingen Diirt h un richtige e
weitig nützkicher verbratcht werden könnte n aufiveiſen Gleichmäßtser WareUnd ſollte. Jede Meinung eines n kann der Lerkaufer tür a e e
wirts, daß er Jauche genug habe, iſt eine ongen;, daher t ber den enSetbittänſcht tung entweder iſt ſie daun mine t alen nene gr
derwertig hei guter Stallmiſtbehandluntg führen. Db Kürb, h Liſte oder Faß un

e h Berpacken verwendet wird, iſt nicht von ſooder ſie iſt auf Koſten der Stallmiſtgualität Verpacken verwendet wird iſt nicht von ſo
ſo reichlich prödnziert. Ein reichlicher ſchwerwiegender Bedentung, als s Packen
Janchebeſtand läßt daher ſtets auf einen ſelbſt. Von dem richtigen Packen händt in
virtſchaftlichen Mangel nach einer vder der erſter Linte die gute Ankunft des Obſtes ab.
anderen Seite ſchließen Kopfkohl, Weißkohl wird am beſten inkühlen Rätnnen anf Seellagen berwintert.

Z Der in ſtarke Teil des Strunkes iſt ausZum Baumfchnitt. uſchnerden, De nern Blätter und ab
Die Baumgärtner und die Obſtzüchter ſind lücken. Auch k man wie folgt das

beſtrebt, ihren jungen Obſtbäumen durch einen r en enzw a Schnitt eine kräftige Krone an e Jiſte e e
len erſter ins i eſtre eut den Boden mit VieDie Achſen erſter und zweiter ne Lage Gem hinein, vringt widerort ung ſollen das Gerüſt des Baumes bilden rüber und fährt ſo fort. bis das G

während e folgenden durch einen zweckmäßi ge u voll iſt und bedeckt werden kann. Die

Schnitt zur Fruchtholzbildung veranlaßt werden e ler n nen n eBis in er Zeit wurde eſnpfohlen die Leit e hen ehe erden e e
zweige der ingen Bäume, alſo die Achſen erſter et Du ine Axrhelt de
und zweiter Ordnung ganz kurz zu ſchneiden, e h uns s h nicht erledigt wurde, jetzt unbed enum dadurch ein vermehrtes Dickenwachstum der Heſorgt werden muß i das Anlegen der

ſtehen gebliebenen Aſtteile zu verankaſſen. Nanpenkeineinge an die Obſtbäume und
Dies wurde zwar erzielt gleichzeiti ig aber auch Hrar Zu Abgaltung des Froſtfpanners.
infolge des heftigen Saftzufluſſes nach oben n e m e de e en n n
der Austrieb faſt ſämtlicher an dem betreffenden nete e en u vo
Zweigſtumpf vorhandenen Knoſpen. Man ſtreicht dieſe mit R. uxentenn, der jetzt über-

Färſen und
ſen höchſten
ausgemäſtete

all zu haben iſt. Dieſes Beſtreichen muf
von Zeit zu ZJeit, ſobals der Leim nicht meh
t tklebt, erneuert werden, da fonſt derfalg ſehr zweifelhaft und die Mühe umſonf

iſt. denn in einer Nacht können ſo
eierſtrotzende Weibchen Hingufktettern
die nächſtjährige Ernte gänzlich verni
vöer doch wenigſtens ſehr reduziert
Wichtig iſt fobann ein möglichſt lücke
Anſchluß des Leimgürtel San de Oberſtä

der Rinde, die erſorderlichenfalls zu dieſem
Zwecke vorher zu glätken iſt. Die Periröe,

in der die Pauven die Bäume erklettern
nnfaßt die Monate Oktober bis März. an

alſo mit dem Anlegen der Gürtel
Oktober und erhalte ſie vis in den

März klebkräftig.
Ansgezeichnete Nüſſe, wenn auch

doch rein und ſchmackhaft im Kerne
erhalten, wenn die Bäume auf geſchkoſſene R diebesſichere en Grundſtücken gar

nicht geſchwungen werden; ſie fallen luft-
trocken von ſelbſt ſchließlich aus der Schale
und ſolchen Nüſſen wird das beſte Oe
hergeſtellt. Ss behandelte Bäume ſind vie
willigſten Träger lohnen ungemein, und iſt
den Verluſt e gering zu ſchätzen, den
i Form eines Tributes der liſtige Eiche
häher, die verſtohlene Elſter, die ſuperkluge
Sagatkrähe und das Geſindel von Eichkätz
chen, Baummarder, Jltis uſw. vom Baunme

weniger

werden

a 5

u s 1

ſelbſt erhebt
Zur

Lobelien
freien
wähle

Ueberwinternng
können nur an

Orten überwintert roen.
zum Eintopfen ſolche aus,
viele friſche Triebe anfwerſen.
noch im Stengel befindlichen
man ab und nimmt die
wobei es gut iſt etwas Er
höftgen zu laſſen. Man

lhrkere, am beſten erwäs ſandtge
begießt ſie ſogleich tüchtig und
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WViehhandel.
Bertkin. (Amtlicher Vericht.) Es ſtanden

Verkauf. 550 Rind 970 Kälb., 5811
8598 Schweine-

Bezahlt wurden für
gewicht in Mark bezw. für 1 Pfund in Pf
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgernäſtete, h
Schlachwerts, höchſtens 6 Jahre alt 86 90, 2,

)0 Pfund oder 50 Kg

fleiſchige, nicht ansgeinäſtete und ältere ansgemätt ete
31 85, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 69 75, 4. gering genährte jeden Alters
bis 68. Bulklen: J. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 82 86, 2. mäßig genährke ne und gu
genährte ältere 47 81, 3 gering genährte 66 79

vollfleiſchige, ausgemäſtets Far
Schlachtwerts 2 vollſteiſchige
Kühe höchſten Schlachtweris, bis zu 7

Jahren alt 67—68, ältere gusgemäſt ete Kühe m
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen 64 bis

66, mäßig genährte Kühe und Färſen e
5. gering genährte Kühe und Färſen 57 60. Kälber

feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 98 102, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug

3

55.

kälber 90—96, 3. geringe Saugkälber 76 86
4. älkere gering genährte Kälber (Freſſer) 62 67
Schafe: Maſtkämmer und jüngere Maſthammel 80
bis 83, 2. ältere Maſthammel 68 73 3. matig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 68 734. Holſteiner Niedernugsſchaſe (Lebendgewicht) 22 bis

43. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 70 2. fleiſchige 68 69
3. gerinug entwickelte 65 67, 4. Sauen 65
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Targ.
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Kraftfuttermittel
Unſer Markt zeigt unverändert ein ſehr feſtes Ge

r an Die Abforderungen bleiben recht groß, und die
gung bleibt eine ſehr ungenügende. Cocoskuchen,
ißkuchen ſowie Bammwollſaatmehl waren weſent

lich höher gehalten und auch Leinkuchen, die vorüber
etwas billiger käuflich waren.

Heutige Notierungen-
Preis

Bezeichnung des Futtermittels- bisvon

iußk. 16,00 16,60
16,40 16,80
15,00 15,30
14,80 15,20
15,90 16,20
15,40 15,80
14,00 14,80
14,90 15,20
22,00 2400
13,40 138,60
12,30 12,60
15,30 15,60
14,10 15,60

gen. weiße Ruſi
w. Rufisque kuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Banmwollſaatm.

llſaatm.mwo

v

Palmkernſch ro
Cocosbruch

Deutſche Leinkuchen
ger Reisſuttermehl

amerik. Maisölkuchen 0 13
9,70 10 00

Getreideſchlempe 30 12,50 12,80
9,50 10,00

10/40 10,70
für Locowaare per 1000 kg ab
r. E. in Waggonladungen.

l Bericht

Brobſch. geſunde W
Die Preiſe gelten
bezw. ab Harb

von Schütt und
ſog. haarfreie

„75 8,25, Erd
geſiebt und gereinigt
ßkuchen Schrot Mark
n Mk. 8,10-—8,20 Baum
Mk. 820

heute:

50 Kg.

olteren
ßkuchen per

Mehl, p

r 8,00 850, nu8,20-—8,60, Baumwollſaa atkuche

wollſaatmehl, amerikaniſches

Erdnu

Seſam
7 50,

kuchen
kuchen Mk. 7,25—-7,50, Kokoskuchen Mk. 7,2
Palmkernkuchen Mk. 6,90 00, Sonnenblumei
7 25--7,50 Rapskuchen Mk. 7 7,007,25, Leinkuchen 7,50

7,75, Hanfkuchen 5,75-—6,09, Malzkeime, getrocknete
5 40 5,60. Getreideſchlempe getrockn. 6 625,

un Reisfuttermehl Mk. 5,25— 5,50, amerikaniſches
ermehl der Liebig-Comp. Mk. 12, ämerikan.
s 7,00, Maisſchrot, grob oder fein

Maismehl Mk. 7,30
6,90, Roggenkleie 5-—5,25,

5,10, 5,30, PhosphorſaurerFleiſchkuchen, getrocknet und peet

de und Geflügel 13,00 13,75 MaizenaFutter
6,90 SedingSchweineſchrot 8550,
und Geflügelfutter Mk. 17,00 18,00.

75
0,ſchalen

6 75
ekuchen

15,20

Min. 20pCt. rein. Kal

Mehle,
per 50
Alles

auf eigener Dampfmühle hergeſtellt,
g. keurer, ſoweit nicht extra

bord/bahnfrei Stektin. Netto Kaſſe.

25 Pf.
aufgeführt.

Düngemittel.
Die Kaliſalze und die Herbſtdüngung.

Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von W. C.
Adam u. Sohn.)

Chiliſalpeter. Während Anfang voriger
Woche die Preiſe eine aufſteigende Richtung ein
ſchlugen, änderte ſich dieſe Situation ſehr bald und
die Kurſe mußten ſich wieder durch umfangreiche Ver
käufe aus zweiter Hand wieder eine weſentliche Ab
ſchwächung gefallen laſſen.

Ka init, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
u 996 inkl. 2 Etr. Sack.

Torfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sa c.
inkl. ZEtr.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,35 per Eentner ohne Sack,

0,6 inkl. 2Ctr. Sack.
21/2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Zir. höher.

Auf die Gr reiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,

50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.
21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf Ctr.Kal idüng eſalze, e r

i Mk.3,10 100 kg erkl. Sack830 4,75 a Berechnu
40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
ß ß bei Eiſenbahnverſand in Wagen

imtliche deutſche Stationen, die mitden 2 dladeſtat ionen in direkter Frachtt i n eher
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von en
Werke geliefert wird, worauns ſich Fran r o preiſe

ergeben. Der ſeit 1. Juli er. in Kraft getretene
Frachtſt empel geht außerdem zu Laſten der Empf fänger.

Für das Ar id gelten höhere Preiſe und andere
aufsbedi

garantierker Minimal

höher.

r

r

2o ma sph das 2.1906:

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 20 Pf.

2. citratlösl. Phosphorſ.

osphatmehl für Halb
Fra chtbaſis
Rote Erde

Pl bezw.zu 28 Pf. Diedenhofen.Phosphorſäure und 100 Kg brutto inkl. Sack

hſten Rabattſätzen.
Koſtenfreie Nachuntkerſuchung.

Chiliſalpeter, Jannar Mk. 11,55,
März 1907 Mk. 11,60 pro Lentner.
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

n Beiladung ab Staßfurt
phosphat, 17- 19 pCt. 38 Pf.

Phosphorſäure und 100 g. brutto inkl. Sack.
ronigkeSuperphosphat 98 pCt.
per Brutto Centner inkl.

iſalpeter. Mk. 12,10 p.Sei Ladungsbezügen billiger.

Februar
Tara I Kg. pro

per

SackSaklt.
Brutto Centner

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, weiße p. 50 kg 1,60

mag. bon. 1,90-—-2,10 do.
Salatkartoffeln 4 do.
Roſen
Daberſche

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. Schock
Spinat p. 50 kg
Karotten, p. Schock
Sellerie, hieſige p. Schock

do. pommerſche
Zwiebeln, p. 50kg.

do, kleine
do. (Perl)

Peterſilie, grün. p. Schockb.
Mohrrüben, 50 kg
Charlotten 7Salat, p. Schock

„Escarole“ Mol.
„Endivien“

Gedrnckt und herausgegeben von

weiße, große
do. kleine

1,90-2,10 Kohlrabi

10 12 Radieschen,
5,00—-7;00 Schoten,

1——1,50 Bohnen (grüne) p.
5——8 Wachsbohnen3,00 Pfeſſerlinge p.
4—6 Roſenkohl
4—5 Steinpilz

3,00 3,50 Blumenko
2,00 8,0050 o Rotkohl p.

1,25 Weiß kohl
2—3Tomiaten, hieſ.

Schock

1,80 2,
1,00

75 00

00 Kürbis per 50 kg
do.

John Schwe rins

1,80 Rüben, Teltower 50 kg 12
C r

Kohlrüben, p. Schock

0,80-1,00 Rettig, bayr., p. Schock

80

hl Mandel
do. Erfurter, Kopf

50 kg50 60 Wirſingtoht p. Schock

Fiſche.
Hechte

--7 do. groß.65 10 Aland
2,50-—-3,00 Bleie
0,75 0/80 do.
2,40-4, 80 Zander
0,69 0, 80 Barſe, matt

do. klein50 g Schleie
7 S Aale, groß10-15 do. unſortiert

15—20 do. mittel
15--20 do. kleinmittel

1,00 2,50 do. klein
0,12-—0,18 Karauſchen

5—-9 Bunte Fiſche 22—60
2,00 6 Karpfen 50 60er 61—69

do. 25er 67 68do. er öder. 599 67
do, unſ. Lauſ.Roddow

Wels
Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holz

68--91

i 53 60

r

4 002,00
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